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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 12 November 1868. 


® 
Montage täglich erſcheinende a 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., N 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtertungen @ ſcheinende Nummer nur bie 
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Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 


10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 10. November. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt Roter 
den nachbenannten Perſonen Orden ꝛc. zu verleihen, und zwar: den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Kreisgerichtsrath Bech zu 
Zeitz und dem Propſt und Kanonikus Muſolff zu Wongrowitz; den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe: den Oberförſtern a. D. Kuchenbecker zu Kaſſel, 
Bickel zu Bone, Klemme zu Kaſſel, Cämmerer zu Fulda, von dem 
Busſche⸗Ippenburg zu Nentershauſen und Cornelius 12 Melſungen; 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: dem 3 ekretär, Rech 
nungsrath Ströterhoff zu Koblenz, dem Kaufmann Weiß zu Reichen⸗ 
bach i. Schl., und dem Kämmerer Schalk zu Mansfeld. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: den Oberſten a. D. 
Walbaum zu Berlin unter dem Namen: „Walbaum v. Traubitz“ in den 
Adelſtand zu erheben; den ſeitherigen Landrath des Kreiſes Bochum, Pil- 
grim, zum Po zei- Praſidenten in Königsberg i Pr., ſowie den Ober⸗Sach⸗ 
walter Schmidt v. Leda, genannt v. Hatkenſtein, die Sektions Chefs 
v. Roſen, Griebel und Raäthjen, ſowie den Wirklichen Juſtizrath Macke ⸗ 
prang, ſämmtlich Mu Schleswig, ferner den Sektionschef Etatsrath Schultze 

Potsdam zu Regierungs-⸗Räthen zu ernennen; dem Oberreviſor Hälfen zu 

annover den Charakter als Rechnunggrath zu verleihen; den Pfarrer Schol⸗ 

kenbruch in Capellen zum Seminar ⸗Direktor zu ernennen; und dem Bürger⸗ 
meiſter Nethe zu Burg den Titel als Ober-Bürgermeifter zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Madrid, 1. November. Die amtliche „Gaeetta“ publizirte 
das Wahlgeſetz. Alle fünfundgwangigjährigen Spanier find Mühle, 
ausgenommen die zu ſchweren Strafen und zum Ehrenverluſt Verur⸗ 
theilten. Die Korteswahlen finden provinzenweiſe ftatt, 45,000 er» 
wählen einen Deputirten, ein Bruchtheil über 22,500 wählt gleichfalls 
einen. Die Wahl dauert drei Tage, die Zahl der Deputirten iſt 350, 
die Aufftellung der Wahlliſteu dauert vom 15. November bis 25. 
November. 


—— 


Zur Beſchwichtigung der Kriegsbeſorgniß. 
Hr. v. Beuſt fen alſo wirklich durch die öſtreichiſche Diplomatie 
Erklärungen über ſeine verfängliche Rede im sr weil e an die 
Kabinete gegeben. Wenn, wie unſer Berliner Korreſpondent heute 
mittheilt, preußiſcher Seits darauf keine Antwort erfolgte, ſo liegt 
nahe anzunehmen, daß dieſelbe ſchon in der preußiichen Thronrede 
vorweg gegeben war, die auch nicht eines einzigen dunklen Punktes 
gede ‚en nic einmal der nordſchleswigſchen Frage, trotzdem, 
daß, wie verſichert wird, Graf Bismarck beſtrebt war, in dieſer Be⸗ 
ziehung einen energiſchen Paſſus einfließen zu laſſen. Die rumä- 
niſchen Angelegenheiten, in welchen Herr v. Beuſt vorzugsweise den 
Stoff zur Beunruhigung entdeckt hatte, in der Thronrede zu berüh⸗ 
ren, lag noch viel weniger ein Grund vor, da mit einiger Sicher⸗ 
heit einer Regelung derſelben auf diplomatiſchen Wege entge⸗ 
gengeſehen werden darf N 1 
Bis jetzt hat die öſtreichiſche Preſſe im Verein mit der franzö⸗ 
ſiſchen viel zu viel Kapital aus denſelben gemacht. Der bekannte 
Artikel des Petersburger Journals iſt wie eine Bombe in dieſe alar⸗ 
miſtiſchen Bemühungen gefallen. Seitdem iſt man in Wien wie 
an der Seine ſtiller geworden. Was wir jetzt mit Beſtimmtheit 
über Rußlands Beziehungen zu Rumänien wiſſen, iſt, daß man es 
in Petersburg allerdings, und auch wohl in Berlin mit Bratiano 
hält, dem die Franzoſen die ganze Verantwortlichkeit für alle vorge⸗ 
fallenen Exceſſe aufbürden, und das mag denn wohl die Urſache ſein, 
daß auch der Kriegsminiſter Golesco in einer Note an Sapfat⸗ 
Paſcha eine etwas ſtolze Sprache führte. Was diechriſtliche Bevölkerung 
in der Türkei betrifft, ſo bleibt man in der Umgebung des Fürſten 
Gartſchakoff dabei, daß die Verbeſſerung der Lage dieſer Bevölke⸗ 
rung ein Problem iſt, deſſen Löſung eine europäiſche Macht allein 
nicht ohne Gefahr in Anregung bringen kann. Auf friedlichem 
Wege, ohne Gewaltmittel, kann nur ganz Europa den Forderungen 
der Chriſten gerecht werden. Wenn übrigens Herr v. Beuſt ia 
zu der Aeußerung hat hinreißen laſſen, daß die ungariſche Land⸗ 
wehr vielleicht zuerſt berufen fein werde, ſich fertig zu halten, jo 
wird er auch die Folgen ertragen müſſen, und die erſte dürfte die 
ſein, daß er irgendwie darauf hingewieſen wird, wie ein öſtreichi⸗ 
cher Reichskanzler Unrecht thut, denſelben kavalieren Ton anzu⸗ 
fler den früher der Miniſter eines kleines deutſchen Königreichs 
n einer nach Peiersburg gerichteten Depeſche glaubte ſich heraus⸗ 
nehmen zu dürfen. 1 5 
Troß alledem wird weder in Petersburg noch in Berlin 1 
wer eine Eeiedenaftörung durch Herrn von Beuſt fürchten. Es ift 
nicht einmal wahr, daß ſich England durch Herrn v. ea be⸗ 
wegen laſſen, er die Pforte zu wirken, daß fie die Schutzmä te auf 
Grund des Pariſer Vertrags zu Schritten rückſichtlich der Donau⸗ 
fürſtenthümer auffordere. Nicht die engliſche Regierun hat, wie 
offiziös verſichert wird, den Anſtoß gegeben, ſondern die Pforte ſelbſt 
iſt zuerſt vorgegangen, hat England und die übrigen Mächte auf die 
Haltung der rumäniſchen Regierung aufmerkſam gemacht und 
um freundliche Vorſtellung in Buchareſt erſucht, um die Miniſter 
des Fürſten Karl an ihre Pflicht zu mahnen. Die Erwiderung Go⸗ 
lesco's auf die am 10. Sept, erlaſſene Depeſche des Großvezirs an 
den Fürſten Karl war die natürliche Veranlaſſung für die durch den 
Pariser Vertrag den Fürſtenthümern gegenüber peinlich ſituirte tür⸗ 
kiſche Regierung, dringender als vorher auf das Dazwiſchentreten 
der Garantiemächte hinzuarbeiten. Dem Sultan ſind die Hände 
ebunden, er kann nicht in Rumänien eindringen und kann keine 
Genn thuung von Rumänien erlangen. olesko erwiedert 
orftellungen, indem er offenkundige Thatſachen rund» 
weg ableugnet, und treibt ſeine Keckheit ſo weit, die Tür⸗ 
kei zur Rückgabe des konfiscirten Schießpulvers und zur 
Erlaubniß des Durchtransports von Schießwaffen aufzufordern. 


alle 


Preuſſen. A Berlin, 10. November. In den nächſten 
Tagen wird die Einberufung des Bundesraths des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes erfolgen, und zwar zu einem ſolchen Termin, daß die 
Ferien des Bundesraths mit dem Schluſſe dieſes Monats ihre End— 
ſchaft erreichen dürften. 

Daß die Cirkulardepeſche, welche Herr v. Beuſt in Be⸗ 
zug auf ſeine Auslaſſungen im öſtreichiſchen Wehrausſchuſſe an die 
Geſandten Oſtreichs ron den auswärtigen Höfen verſendet hat, 
auch im preußiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
vorgeleſen worden iſt, beſtätigt ſich. Unrichtig jedoch iſt, wenn von 
einer Erwiderung Seitens unſerer Regierung, zu welcher keine 
Veranlaſſung vorlag, geſprochen wird. 

Ueber die e und Beſchlüſſe, welche auf der jünſt 
in München ſtattgehabten Militärkonferenz der Süd deutſchen 
Staaten erzielt worden find, ſcheint in der Prefje eine nicht geringe 
Konfuſion zu herrſchen, zu welcher freilich groͤßtentheils Münchener 
und zwar meiſtens offiziöſe Korreſpondenzen die Veranlaſſung ge⸗ 
geben. Zunächſt iſt von der Bildung einer Feſtungskommiſſion 
die Rede. Was dieſe betrifft, jo ift die von ihr in Angriff zu neh⸗ 
mende Behandlung des Feſtungsweſens der Süddeutſchen Staaten 
eine Angelegenheit, welche nur dieſe, aber keineswegs den Nord⸗ 
deutſchen Bund, reſp. Preußen angeht, weshalb man denn auch hier 
über die bezüglichen Schritte keine weitere Kenntniß hat noch haben 
kann. Ein Anderes ‚tft es hinſichlich der ſogenannten Feſtungs⸗ 
Liquidations⸗Kommiſſion, deren Bildung gleichfalls in den Kreis 
der Münchener Berathungen gezogen worden iſt. Es kann hiermit 
nicht gut etwas Anders gemeint ſein, als die Bundes⸗Liquidations⸗ 
Kommiſſion, an welcher allerdinzs ſämmtliche deutſche Staaten, 
alſo auch Preußen, theilzunehmen haben. Ihre Aufgabe wird ſein, 
den gemeinſchaftlichen Beſitz des vormaligen Deutſchen Bundes, na⸗ 
mentlich das Feſtungs⸗Eigenthum unter die einzelnen Staaten 
zu vertheilen, nachdem bekanntlich ſchon früher in Frankfurt 
Oeſtreich abgefunden, ſo daß dieſer Staat an der Liquida⸗ 
tion nicht betheiligt ſein wird, und beſchloſſen worden iſt, daß 
die früheren Bundesfeſtungen denjenigen Staaten gehören, in 
deren Bereich ſie liegen. Wenn nun die offiziöſe „Korreſpondenz 
Hoffmann“ von einer bereits erfolgten Ratifikation der Vereinba⸗ 
rungen in Bezug auf die Liquidations⸗Kommiſſion redet, jo iſt das 
ſchwer verſtändlich, da bis jetzt noch gar kein Termin für den Zu: 
ſammentritt dieſer Kommiſſion, an welcher wie geſagt auch Preußen 
theilzunehmen hat, anberaumt worden und ihre Thätigkeit über: 
haupt auch keine ſolche ſein wird oder kann, bei der von einer Ge⸗ 
meinſamkeit von Schritten der Süddeutſchen Staaten die Rede iſt. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Poſtverwaltungen 
Deutſchlands mit der der italieniſchen Regierung ſind jetzt ſo weit 
vorgeſchritten, daß die Unterzeichnung des neu vereinbarten Poſt⸗ 
vertrages für heute Abend in Ausſicht genommen iſt. 

Als Bevollmächtigte Englands zu den Vorberathungen für 
einen neuen Poſtverkrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bund und 
Großbritanien ſind hier die Herren Page und Maclean, beide hö⸗ 
here engliſche Poſtbeamte, eingetroffen. Die Konferenz mit ihnen 
iſt bereits geſtern eröffnet worden und wird heute und die folgenden 
Tage fortgeſetzt. 

— Die Kaiſerin von Rußland hat geſtern die Nachricht 
hierher gelangen laſſen, daß ſie auf der Rückreiſe nach St. Peters⸗ 
burg erſt am 17. d. M. in Berlin eintreffen werde. Se. Maj. der 
König wird dieſerhalb ſchon am 17. gleich nach dem Dejeuner aus 
der Leplinger Haide hierher zurückzukehren, um bei der Ankunft der 
Kaiſerin hierſelbſt anweſend zu ſein. 

— Prinz Wilhelm von Hanau hat, dem Vernehmen nach, 
bei dem k. Apellationsgericht in Kaſſel gegen ſeinen Vater, den vor— 
maligen Kurfürſten von Heſſen, Klage erhoben wegen erfolgter Zu⸗ 
rückziehung der ihm bei Eingehung ſeiner Ehe vertragsmäßig zuge⸗ 
ſicherten Apanage von jährlich 10,000 Thalern. 

— Es ſteht die Errichtung von drei neuen Staats⸗Ar⸗ 
chiven bevor, und zwar zu Osnabrück, Schleswig und Poſen. 
Die Aufnahme des bei der Landroſtei zu Osnabrück befindlichen 
Archivs des Fürſtenthums Osnabrück in die Reihe der Staatö-Ar- 
chive iſt durch die Bedeutung und Zahl der Archivialien deſſelben 
wie durch die beſonderen Verhältniſſe des Fürſtenthums Osnabrück 
geboten. Der Provinz Schleswig⸗Holſtein kann ein Staatsarchiv, 
worauf ſchon Artikel 20 des Wiener Friedensvertrages hinweiſt, 
nicht vorenthalten werden, und was endlich die Gründung eines 
Staatsarchivs für Poſen anbetrifft, ſo wird dieſelbe durch die Noth⸗ 
wendigkeit bedingt, das nicht unerhebliche archivaliſche Material, 
welches ſich zu Poſen und Bromberg im Eigenthum des Staates 
befindet, unter eine ſachkundige und ſichere Aufſicht zu ſtellen. 

— Bei der Verwendung von Stempelmarken zu ſtempelpflichtigen 
Schriftſtücken iſt die ſelbſtſtändige Verwendung von Marken für „ausländiſche“ 
Wechſel geſtattet, während die Marken für „inländiſche“ Wechſel durch die 
Steuerämter und Stempelvertheiler verwendet werden müſſen. Da durch dieſe 
letztere Beſtimmung der Einführung von Stempelmarken ein e bereitet 
wird, indem gerade bei der großen Maſſe inländiſcher Wechſel die fe bſtſtändige 


Verwendung der Marken ſeitens der Ausſteller ein Bedürfniß i . 
friedigung den Geſchäftstreibenden eine große Grleihterums Aline 
fo ift dem Zinanzminiſter von zuftändiger Seite der Wunſch nahe gelegt worden, 
— b der. gan für Russe Wechſel aufzuheben 
und die letzteren hinſi er ſelbſtſtändigen Verwendun Stemf . 
ken den ausländiſchen Wechſeln gielchnuſtellen. „ 
— Vorgeſtern ſtarb, ohne vorangegangene Krankheit, der 
Friedrich Förſter, ein durch feinen wahren Patriotismus und feine ſchrlft⸗ 
ſtelleriſche Thätigkeit ausgezeichneter Mann. Mit ihm ſinkt einer der letzten 
von Lützows „wilder, verwegener Jagd“ einer der letzten unmittelbaren Freunde 
Hegels, deſſen Werke er mit herausgegeben, der Freund Theodor Körners, ins 
Grab. Geboren am 24. September 1791, alſo unlängſt 77 Jahre alt gewor⸗ 
den, gehörte er zur Zeit der Erhebung des Vaterlandes zu den begeiſterten 
Streikern, welche die Ehre und die Macht des Vaterlandes wieder zu erringen 
beſtrebt waren, die Ehre und Macht, welche ihm bis zum letzten Athemzuge am 
treuen, preußiſchen Herzen lag. Die Siege des Jahres 1866 verjüngten den 
Greis, welchem Preußens Ruhm über Alles ging, wieder. Er war eben einer 
der altpreußiſchen Patrioten, die für Preußen in Schwert, Licht und Recht die 
Löfung in Glück und Gefahren erblicken. Dieſer Geiſt durchdrang auch feine 
Werke, deren Inhalt die Geſchichte preußiſcher Könige und des — — Vol · 
kes war. Auch auf dramatiſchem Gebiete war ber Hingeſchiedene thätig, und 
die Wiederbelebung des griechiſchen Dramas auf unſerer Bühne fand ‚a ihm 
einen ſinnigen Lobredner, wie er denn bis an das Ende feines bewegten thätt- 
gen Lebens dem wiſſenſchaftlichen Kunſtvereine als Vorſitzender angehörte. 
Seine amtliche Stellung war die eines Direktorial⸗Aſſiſtenten der königl. Mus 
ſeen und es konnte nicht ausbleiben, daß er in Folge derſelben mancherlei Or⸗ 
denszeichen erhielt. Dieſe aber trug er nie zur Schau, wohl aber das Band 
Pe? ne N er * an eine große, eiſerne Zeit. 
reiſinnigkeit und Freimuth waren ihm eigen und ſichern ſe 
Ehre, aged wol fordern ur n 
— In der Volks verſammlung am 6. d. haben ſich zum Beitritt in den zu 
gründenden „Verein für Freiheit der Schule“ 76 
210 au ans lite Weh 9 ei ER 
— Der katholiſche Lehrer Arnd hierſelbſt, verheirathet und Familien⸗ 
vater, hatte im Sommer dieſes Jahres mit ſeiner Geliebten, eine Shen un 
derſelben latholiſchen Schule in Moabit, an welcher Arnd thätig geweſen war 
Berlin verlaſſen und das Vermögen feiner Tante, beſtehend in zwei Obligatio⸗ 
nen zu 3200 Thlr. und 1800 Thlr. mitgenommen. In Mainz verhaftet und 
hierher zurücktransportirt, wurde Arnd wegen Unterſchlagung angeklagt, aber 
auf den Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen, weil ſich herausſtellte, daß 
Arnd General⸗Vollmacht von der Tante zur Dispofition über ihr Vermögen 
hatte. Die von dem Arnd auf feiner Reiſe mit ſeiner Geltebten verbrauchte 
Summe von 1000 Thlrn. hat die Gattin des Angeklagten an deſſen Tante zu⸗ 
rückgezahlt und den Reumüthigen in Gnaden wieder aufgenommen. 
— Obligationen des landwirthſchaftlichen Kreditverei 
im Königreich Polen. Der landwirthſchaftliche Kreditverein im 85. 
nigreich Polen giebt nach einer eben erſchienenen Bekanntmachung auf 
Grund eines Geſetzes vom 9/21. März d. J. 15,000 Stück Obligationen 
a 100 SR. aus. Dieſelben tragen ca. 5¼ Prozent Zinſen (1½ Kopeken per 
Tag, 5 R. 47½ Kop. per Jahr) und werden im Laufe von 6 Jahren voll ſtän · 
dig getilgt, ſo zwar, daß in jedem Jahr ein Sechstheil amortiſirt wird. Zu 
dieſem Behufe werden die Obligationen in ihrem vollen Nominalwerth zuzüg- 
lich der aufgelaufenen Zinſen bei allen an den Kredit verein zu leiſtenden da « 


lungen angenonunen; wenn die in dieſe i inati 
Hohe von 250,000 EX. (, von 1,800,000 Can cet deen, Dbligationen die 


wird das Fehlende durch eine am 1.,13. Juli ſtattfindende Verlooſung ergä 
Als Deckung für die Obligationen dient das ganze Vermögen des Betting — 
. re die Dan = den Pfandbriefen. Es ift beabfichtigt, das 
apier auch hier einzuführen und zwar iſt die Emiſſion am hieſigen Pla 

Herren G. Möller & Co. übertragen l „ 

— Der Regierungspräſident Maurach läßt der „Zur 
kunft“ folgende Berichtigung einer Mittheilung, deren Inhalt ſich 
aus der Berichtigung ſelbſt ergiebt, zugehen: 

Die in Nr. 470 dieſer Zeitung vom 6. d. M. enthaltene Mittheilung, daß 
ich den Wartefaal I. und II. Klaſſe auf dem Bahnhof Inſterburg mit Beſchlag 
belegt, um darin zu diniren, und daß dieſe Räume deshalb von einigen Herren, 
die ſich nach Berlin zum Landtage begaben, verſchloſſen gefunden ſeien, iſt un⸗ 
wahr. Als ich am 2. November mit einigen Herren auf dem Bahnhofe In⸗ 
ſterburg dinirte, geſchah dieſes in einem Nebenzimmer des ſtark gefüllten 
Warteſaals I. und II. Klaſſe; dieſes Nebenzimmer, eben fo wie der Warteſaal 
ſelbſt, war während meines ganzen Aufenthaltes unverſchloſſen und ließ ich die 
Thür deſſelben nur anlehnen, als mir geſagt wurde, daß im Warteſaal die de⸗ 
mokratiſchen Abgeordneten Haebler und Saucken⸗Tarputſchen ſich befanden. 
Ich hoffte durch dieſe Vorſicht vor jeder Berührung mich zu ſchützen, 
wie indeſſen der hierdurch berichtigte Artikel dieſer Zeitung zeigt, hat dieſelbe 
denn doch nicht ausgereicht, der hieſigen Demokratie eigne, völlig unprovocirte 
und aus der Luft gegriffene Angriffe und Verdächtigungen zurückzuhalten. 

Gumbinnen, den 8. November 3 

aurach, Regierungspräſident. 

— Dem Gemeinderathe der waldeckſchen Reſtdeng Aro e aal 
eröffnet worden, daß die dortige höhere Bürgerſchule nur dann das Recht 
zur Ausſtellung von Zeugniſſen zum einjährigen Freiwilligendienſt erhalten 
werde, wenn die Stadt auf das Präſentationsrecht hinſichtlich der Direktor⸗ 
ſtelle verzichte. Dies Auftreten des Hrn. v. Mühler muß um ſo wunderbarer 
erſcheinen, als Geh. Rath Wieſe in einer vor einigen Monaten vorgenomme⸗ 
nen Reviſion ſich mit den Leiſtungen der Anſtalt zufrieden erklärt und ihr das 
fragliche Recht in ſichere Ausſicht geſtellt hatte. l 

— Der hundertjährige Geburtstag Schleier macher's wird 
auch in Dresden mit einer öffentlichen Feier begangen werden, für 
welche Oberhofprediger Dr. Liebner den Feſtvortrag zugeſagt hat. 

— Aus Weimar ſchreibt man der „D. A 3.“: Unſer Gro 
unmittelbar nachdem er von dem Vorfall mit Geibel und 5 — 
chen Kenntniß erhielt, beide Dichter hierher berufen und ihnen ausſprechen 
laſſen, fie möchten felbft die Bedingungen angeben, unter denen ihnen eine 
Ueberſiedelung nach Weimar wünſchenswerth erſcheine. 


Marienwerder, 8. November. Geſtern fand hier die Wahl 
eines Vertreters des befeſtigten Grundbeſitzes für das Herren⸗ 
aus ſtatt. Von den 16 berechtigten Wählern waren 10 anwe⸗ 
end und konnte die früher wegen unzureichender Betheiligung ver⸗ 
geblich ansgeſchriebene Wahl diesmal vorgenommen werden. Der 
Rittergutsbeſitzer v. Szerdahelyi auf Rinkowken erhielt die Ma⸗ 
jorität mit 7 Simmen. Oertlich find bei der Wahl betheiligt die 
Kreiſe Marienwerder, Stuhm, Marienburg ein Theil des Elbinger 
und ein Theil des Roſenberger Kreiſes. Der Kreis Marienburg 
hat keinen Wahlberechtigten aufzuweiſen vermocht, da in demſelben 


ofrath Dr. 


keine Majorität, ſowie auch kein 50 Jahre in einer Hand befind⸗ 


licher Grundbeſitz nachgewieſen iſt. 


Breslau. Es findet heute abermals eine Verwaltungsralhs⸗ 
ſitzung der Oberſchleſiſchen Bahn ſtatt, in welcher die veränderten 
Propoſitionen für die neuen Bauten wahrſcheinlich eine konkrete 
Form gewinnen werden. Allem Anſchein nach drängt die Regie⸗ 
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255 in dieſer Angelegenheit zu einer beſchleunigten Beſchlußfaſ⸗ 
ung hin. 

Rendsburg, 10. November. Der Provinziallandtag ſetzte 
heute die Berathung der Städteordnung fort. 

Köln, 10. November. Die engliſche Poſt aus London den 
9. d. M. Abends, iſt ausgeblieben. 

Bayern. München, 7. Nov. Der Regierungspräſident Graf Luxburg 
hat die fränkiſchen Kreisſtände mit einer Rede eröffnet, die ihres te 
ſchen Inhalts halber ein um fo größeres Aufſehen macht, als Graf Luxburg 
immer der Partei zugezählt wurde, welche die nähere Verbindung mit dem 
Norddeutſchen Bunde anſtrebe. Seine Ernennung zum Regierungspräſidenten 
an Stelle des Herrn von und zu Rhein wurde noch vor wenigen Monaten als 
ein Triumph der nationalen Partei in Bayern angeſehen!!! Jetzt ſcheint der 
nationalgeſinnte Graf Lupburg Deutſchland gar nicht mehr zu kennen. Für 
ihn giebt es nur noch ein Bayean. De⸗ und wehmüthig bittet er um Entſchul⸗ 
digung für die Regierung, wenn ſie jemals durch traurige Umſtände gezwungen, 
den Schein habe annehmen müſſen, als ob ſie die abſolute Unabhängigkeit 
des Staates Bayern zu Gunſten irgend einer Verbindung habe aufgeben wollen. 
Man habe ſo thun müſſen, deutet er an, um nicht iſolirt zu werden; denn, fährt 
er naiv fort, „ein Staat von der Größe Bayerns wäre verloren in der Iſoli⸗ 
rung.“ Haben ſich denn die Dinge in dem letzten halben Jahre ſo geändert, 
daß Bayern der Heuchelei für eine Verbindung mit Norddeutſchland nicht mehr 
bedarf, weil es auch losgelöſt von Norddeutſchland nicht mehr 
„iſolirt“ fein würde? Nach der „B. C.“ iſt dies kein perſönlicher Geſinnungs⸗ 
wechſel des Grafen Luxburg, ſondern der nur zu genaue Ausdruck der Geſin⸗ 
nungsänderung in den leitenden Kreiſen. Dieſe Aenderung iſt eingetreten, fagt 
dies Organ, ſeit der Reife und dem Aufenthalt des Katjers von Rußland in 
Süddeutſchland. Seitdem die ſüddeutſchen Fürſten mit dem vornehmen Vetter 
wieder verkehrt haben, iſt ihnen augenſcheinlich wieder ganz anders zu Muthe 
geworden. (L. E.) 

Württemberg. Stuttgart, 9. November. In der 
geſtrigen Nacht iſt der Güterzug bei der Station Geislingen ver⸗ 
unglüct und total zertrümmert. Von den Beamten, welche den 
Zug begleiteten, ſind einige getödtet, die andern ſchwer verwundet. 
Die Bahn iſt unfahrbar. 

ö Baden. Karlsruhe, 10. November. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Baden und der Schweiz betreffend die Anſchluß⸗ 
verhältniſſe der Eiſenbahnlinie Konſtanz- Romanshorn wurden 


geſtern Nachmittags hier eröffnet und heute fortgeſetzt. 


Oeſtre ich. 

Wien, 10. November. Unterhaus. Bet der heute eröffe 
neten Debatte über das Wehrgeſetz ſprachen für den Antrag der 
Majorität auf Annahme der Regierungsvorlage Dürkheim, Spie⸗ 
gel, Ziemialkowski, Ryger, für die Anträge der Minorität Rech⸗ 
bauer, Weichs, Figuly, Sturm, Kaiſer, Skene. Ziemialkowski er⸗ 
klärte Namens der Polen, daß dieſelben für den Majoritätsantrag 
ſtimmen, woraus man erſehen möge, daß die Polen ſich dem Ge— 
ſammtintereſſe unterordnen und es ehrlich mit Oeſtreich meinen. 

— Die „Wiener Zeitung“ enthält in ihrem amtlichen Theil 
ein kaiſerliches Handſchreiben an die betreffenden Miniſter, durch 
welches die Einberufung der Delegationen auf den 16. d. verſcho⸗ 
ben wird. 

— In öſtreichiſchen Blättern findet ſich unter den amtlichen Ernennungen 
eine Nachricht, welche alle Freunde der Landwirthſchaft mit großem Ver⸗ 

nügen vernehmen werden. Baron Max Waſhington, eine der hervorragend⸗ 
ſten Autoritäten Oeſtreichs im Bereiche der Landwirthſchaft und Züchtung iſt 
um Miniſterialrath im Ackerbau⸗Miniſterium ernannt worden. Oeſtreich iſt 
fängf dahin gekommen, daß feine ſämmtlichen Miniſterialräthe für die land- 
wirihſchaftlichen Angelegenheiten nur praktiſch und theoretiſch durchgebildete 
Landwirthe find, die großentheils von der Pike auf alle Stadien des Land⸗ 
wirths, Eleve, Inſpektor, Akademiker, Adminiſtrator und Güter⸗Direktor, durch 
gemacht haben. 


B. NMeiſe⸗ Erinnerungen uns dem Orient. 


4. Auf der Donau von der Theiß⸗Mündung bis Moldawa. 
(Fortſetzung.) 
In der Militärgrenze ſind alle Männer vom 20. Jahr an 
wehrpflichtig. Die beſondere Wehrpflicht der Grenzer beſteht in 
der Bewachung und Vertheidigung der Reichsgrenze, in der Auf— 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Inneren, und in der 
Pflicht, auch außer Landes ins Feld zu rücken. Der Grenzſoldat 
erhält vom Staate vollſtändige Bekleidung, Bewaffnung und Mu⸗ 
nition; den Sold jedoch nur im Felddienſte. Für die Grenzbewa— 
chung iſt der Grenzer in der Regel eine Woche im Dienſte und zwei 
Wochen bei ſeiner Wirthſchaft. Im Falle der Noth bilden die 
Grenzer ein Kriegsheer von 100,000 Mann guter Truppen. Sie 
ſind ein tapferer Menſchenſchlag und pflegen in ihrem Gebet Gott 
zu bitten, „daß ſie Gott im Kriege und mit bewehrter Hand, ihre 
Feinde aber auf dem Bette wolle ſterben laſſen!“ Sie haben ſich 
immer durch Treue gegen ihren Landesherrn ausgezeichnet. So 
weit, wie wir ſpäter die Grenzer kennen lernten, ſind ſie aufgeweckte, 
gebildete Leute. Obgleich ein ſlawiſcher Dialekt ihre Mutterſprache 
iſt, thun ſie ſich doch etwas darauf zu Gute, deutſch zu verstehen 
und zu ſprechen. 
Nachdem wir einige Stunden Belgrad paſſirt hatten, gewahr⸗ 
ten wir am ſerbiſchen Ufer die Feſtung Semendria. Die Wein⸗ 
berge, der türkiſche Begräbnißplatz mit ſeinen Cypreſſen, die im 


Grünen gelegene von Baumwuchs umgebene Stadt (wie alle tür- 


kiſchen Ortſchaften), die Kuppeln der griechiſchen Kirche gewähren 
einen anmuthigen Anblick. Von großem Intereſſe iſt aber die in 
Form eines Dreiecks gebaute von 14 Thürmen umgebene Feſtung. 
Uns fielen die ausgezackten Zinnen der im griechiſchen Style gebau⸗ 
* und Thürme auf, welche noch vollſtändig konſervirt 
ind. 

Zu unſerem Leidweſen landete das Dampfſchiff nicht in Se⸗ 
mendria, wie überhaupt nicht am ſerbiſchen Ufer. Die mißtrauiſche 
ſerbiſche Regierung hat ſich dies verbeten und ſtellt die Verbindung 
zwiſchen ihren an der Donau gelegenen Ortſchaften und dem Aus⸗ 
lande durch eigene Dampfboote her, welche unter spezieller polizeili⸗ 
cher Kontrolle ſtehen. Es iſt dies für die Touriſten ſehr zu be⸗ 
dauern, weil das öſtreichiſche Ufer flach und eben, das ſerbiſche ge⸗ 
birgig, romantiſch und idylliſch iſt. Am ſerbiſchen Ufer ſieht man 
Vieh auf die Weide treiben, die Ochſen werden in der Donau ge⸗ 
tränkt, in den Dörfern ſchlagen die Mädchen die Wäſche, auf Booten 
gewahrt man ſerbiſche Schiffsknechte in maleriſchen Trachten u. ſ. w. 

as von den Türken gereinigte und dem Chriſtenthume ganz 
zurückgegebene Serbien hat eine große Zukunft, gegenwärtig ſind 
aher die dortigen Zuſtände noch in der Gährung begriffen. 

Hinter Semendria gewahrten wir die Einmündung der Mo⸗ 

rawa, welcher tief aus der Türkei kommt und ganz Serbien in der 
Mitte durchſtrömt. Die Donau theilt ſich hier wieder in meh⸗ 
rere Arme und zeigt ſchön bewaldete Inſeln, z. B. die Oſtrova-⸗Inſel; 
dieſelbe iſt ſechs Meilen lang, mit vielen Cartaken verſehen; man 
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Prag, 9. November. Unſere Stadt trug geſtern wieder die 
Phyſiognomie des Aus nahmezuſtandes. Patrouillen durchzogen 
die Stadt, die neue Polizeiwache zeigte ſich an allen Ecken und En⸗ 
den, und während ein ſanfter Regen vom Himmel niederſchauerte, 
ſprengten Kavallerie-Abtheilungen zum Weißen Berge, wo bereits 
ſeit Freitag eine Eskadron Huſaren kampirte, eine Vorſichtsmaß⸗ 
regel, die ſich nur als Beleg der leider unſerer Polizeidirektion in 
der kleinſten und größten Affaire eigenen Wichtigthuerei erwies. 
Auch ſonſt war der Tag nicht durch Demonſtrationen geſtört. Beim 
Emaus, wo ſich das Grab der Märzgefallenen des Jahres 1848 be⸗ 
findet, erſchienen einige Studenten, von denen einzelne Trauerflore 
um die Kopfbedeckung gewunden hatten. Statt dieſe kindiſche 
Demonſtration zu ignoriren, fand es der fungirende Polizeirath 
für noͤthig, um den Aufruhr im Keime zu erſticken“, die paar jun- 
Be Leute feſtzunehmen. Nachmittags ließ man dieſelben wieder 


rei. (D. A. 3.) 
Italien. 


Palermo, 9. November. Die Polizeibehörde hat hier ein 
reaktionäres Komitee entdeckt. Mehrere Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen, und Proklamationen zu Gunſten der „Sizilianiſchen 
Autonomie“ mit Beſchlag belegt. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. November. Das Projekt, die Großfür⸗ 
ſtin Marie, die einzige Tochter des Kaiſers, mit dem Könige von 
Bayern zu vermählen, wird hier in den verſchiedenen Kreiſen ſehr 
verſchieden beurtheilt. Man will wiſſen, daß der König von Bayern 
den Uebertritt zum röm. ⸗kathol. Bekenntniſſe ſeitens ſeiner hohen 
Braut für unerläßlich hält. Unſere Ultra⸗Orthodoxen find über 
ſolch Verlangen hoͤchlichſt entrüſtet. Andererſeits aber erzählt man, 
daß der Kaiſer die Frage dem Heiligen Synod oder einer ad hoc 
zu berufenden Konferenz von höheren Geistlichen zur Begutachtun 
und Entſcheidung überlaſſen will. Von dieſer Seite dürfte indeß 
leicht Widerſpruch gegen einen ſolchen Uebertritt erhoben werden. 
Die orthodoxeGeiſtlichkeit ſteht heute ſehr ſtark unter dem Einfluſſe der 
ultranationalen Preſſe, welche zugleich ultra-orthodor iſt. Und 
dennoch wünſchen unſere Großpolitiker dieſe Verbindung aus ande⸗ 
ren Gründen ſehr. Sie ſehen darin einen neuen Damm, welcher 
dem Ehrgeize Preußens geſetzt wird. (Schleſ. Ztg.) 

Warſchau. Gegen 300 Städtchen im Königreiche Polen ſol⸗ 
len gegenwärtig zu Dörfern degradirt werden. Es erwächſt dadurch 
der Regierung eine bedeutende Minderausgabe, da die Gehälter für 
die von derſelben beſoldeten Bürgermeiſter, Schreiber und Kaſſirer 
wegfallen. Die Koſten der Adminiſtration der neuen Dorfgemein⸗ 
den werden, wie dies überall der Fall iſt, jetzt die Einwohner tra⸗ 
gen müſſen. 

— Die Kalender für das neue Jahr, die bereits ſämmtlich 
gedruckt ſind, hat die Cenſur zurückbehalten und die Verordnung 
erlaſſen, daß der Text nicht allein in polniſcher, ſondern auch in ruj= 
ſiſcher Sprache gedruckt und einem jeden Kalender die Lebensbe— 
ſchreibung eines berühmten Ruſſen beigefügt werde. 


Türke i. 
Belgrad, 10. November. Der wegen des Attentats auf den 


| Fürften Michael angeklagte Maiſtrovich iſt zum Tode verurtheilt 


worden; von den übrigen Angeklagten wurden drei zu 5jährigem 
Gefängniß verurtheilt, die andern drei ſind freigeſprochen. 


biſchen Ufer ſieht man Pferde zu Hunderten, Rindvieh 
den weiden. Wir erblickten das ſerbiſche Dorf Rama mit 
nen aus der Römer Zeit. 


einen Rui⸗ 


f Tauſen⸗ 


Gegen Abend (Donnerſtag, den 16. September) paſſirten wir 


Baſias im Banate, wo wir anlegten, um die mit der Eiſenbahn 
aus Ungarn angekommenen Paſſagiere aufzunehmen. Baſias iſt 
nämlich der Endpunkt der ungariſchen Eiſenbahnen und wird als 
folder wohl noch zu großer Bedeutung gelangen, da mit der Eiſen— 
bahn von Peſt nach Baſias die Dauer einer Reiſe nach dem Orient 
bedeutend abgekürzt wird. Man reiſt nämlich von Wien bis Ba⸗ 
ſias mit beſonderen Kurierzügen, die ſich an die Eilboote nach dem 
Oriente anſchließen, in 18 Stunden, während man auf der Donau 
3 Tage gebraucht, um dieſe Strecke zurückzulegen. Baſias war 
früher ein kleines ärmliches Dorf. Nachdem es Endpunkt der Eifen- 
bahn⸗ und Anfangspunkt der Eil⸗Dampfſchifffahrten auf der Donau 
geworden iſt, ſieht es einer großen Zukunft entgegen, die ſich ſchon 
dokumentirt durch viele Neubauten, neue Hotels und Kaffeehäuſer, 
u. J. w., während bis vor Kurzem kaum ein ärmliches Unterkommen 
dort zu finden war. Da wir auf unſerer Rückreiſe das Dampfboot in 
Baſias verließen, um per Eiſenbahn nach Poſen zurückzukehren, 
haben wir den Weg, welcher uns jetzt zu beſchreiben übrig bleibt, 
doppelt zurückgelegt, ſind alſo um 0 beer informirt. 

Bald bei einbrechender Dunkelheit ging unſer Dampfſchiff bei 
dem Dorfe Morawa vor Anker, es hatte das Ende feiner Fahrt er— 
reicht. Am nächſten Morgen ſollten wir auf ein kleines Dampf— 
ſchiff überfiedeln, um die Donaukatarakten zu befahren. Da die 
Schiffahrt dort gefährlich wird, mußten wir bei Morava übernach⸗ 
ten. Es war noch zeitig am Abend, ich entſchloß mich daher mit ei⸗ 
nigen Begleitern, einen Streifzug in das große Dorf zu unter⸗ 
7 5 um nähere Bekanntſchaft mit den braven Grenzern zu 
machen. 

Man geleitete uns in ein Wirthshaus, wo wir die Honora⸗ 
tioren verſammelt fanden, namentlich auch den Ortsgeiſtlichen, der 
im traulichen Geſpräche mit ſeinen Pfarrkindern bei einem Seidel 
Wein begriffen war, wovon wir freilich nichts verſtanden, da die 
Unterhaltung in einer ſlawiſchen Mundart geführt wurde. Nad)- 
dem wir uns vom beſten Wein 16 Kreuzer (etwas über 3 Sgr.) 
die Flaſche hatten geben laſſen, verſuchten wir es, den Herrn Pfar⸗ 
rer um Auskunft über die Verhältniſſe feiner Gemeinde zu befra- 
gen. Er war der deutſchen Sprache mächtig und ging bereitwillig 
auf unſer Anſinnen ein. Er erzählte uns, daß er der griechiſchen 
nicht unirten Kirche angehöre, wie alle Bewohner der Umgegend. 
In Karlowitz wohne ihr geiſtliches Oberhaupt. Der Nationalität 
nach ſei die hieſige Bevölkerung ſerbo⸗ällyriſch. „Wir wollen keine 
Oeſtreicher fein, wir find Ungarn,“ ſprach der erglühende Patriot 
mit lebhafter Begeiſterung. 

Wir muſterten die Nebenzimmer der Wirthſchaftsſtube und 
ſahen Schuß⸗ und Hiebwaffen aufgehängt. Die Grenzer find ein 


wirkliches Volk in Waffen. 755 
Das Dorf Moldova hat 250 ſaubere Häuſer, davon manche 


maſſiv, eine ſchön gebaute Kirche, 1600 Einwohner. Seine Be- 


gewahrt den Peſtkirchhof mit ſeinen Baumgruppen. Auf dem ſer- wohner beſchäftigen ſich mit Acker-, Weinbau und Viehzucht, trei⸗ 


| 
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Parlamentarifche Nachrichten. 

Berlin, 10. November. (Aus dem Staatshaushalt für 1869) 
Der Etat des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten ſchließt mit 59,404,017 Thlr. in der Einnahme und 41,603,775 Thlr. in 
der Ausgabe ab, (gegen das Vorjahr -+ 4,022,852, reſp. 4,234,397 Thlr.), 
bleibt ein Ueberſchuß für 1869 von 17,800,242 Thlr. Vom Handelsminiſte⸗ 
rium reſſortiren: 


8 in Saarbrücken, ſo daß der Ueberſchuß gegen das Vorjahr um 615,866 


Thlr. 
3) die Hüttenwerke: Einnahme 6,504,150 In =" (+ 627,703), Aus- 
gabe 5,961,939 Thlr. (＋ 463,978), Ertrag 542,211 Thlr. 

4) Die Salinen: Einnahme 1,400,548 Thlr. (— 175,488), Ausgabe 
977,086 Thlr. (— 176,851), Ertrag 423,460 Thlr. 

Zu den Etats 2—4 iſt zu bemerken, daß die betreffenden Verwaltungen 
die Geſchäftsſtockung der verfloſſenen Jahre ſchwer empfunden haben. Das 
Kohlengeſchäſt auf den Saarbrücker Gruben hat während des größten Theiles 
des Jahres geſtockt; es mußten, um die Konkurrenz auf dem natürlichen Ab⸗ 
ſatzgebiet auszuhalten, die Preiſe wiederholt ermäßigt werden. Gleichzeitig 
war die Produkttonsfähigkeit ſeit der Zeit vor dem Kriege durch Maſchinen⸗ 
Anlagen und den Zuzug angelernter Bergleute bedeutend gewachſen und konnte 
nicht ohne Rachtheil herabgeſtimmt werden. Durch den Aufſchwung der Eiſen⸗ 
induſtrie in den öſtlichen Departements von Frankreich iſt jetzt das Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen Abſatz und Leiſtung in den Saarbrücker Gruben zurückgekehrt. 
Der Saar⸗Kanal hat während der Stockung ſehr genützt: in feinen Magazi ⸗ 
nen konnten die Vorräthe untergebracht und bei der lebhaft eingetretenen Herbſt⸗ 
ſchifffahrt geräumt werden. a 

Die Dürre des letzten Sommers hat die Betriebswaſſer der Bergwerks⸗ 
maſchinen im Oberharz in einer die Erhaltung der Werke gefährdenden Weiſe 
vermindert und iſt ihr Zuſtand trotz der Aufſtellung mehrerer Dampfmaſchinen 
noch immer nicht außer Gefahr. Die Anwendung der Dampfmaſchinen neben 
den bisher allein üblichen hydrauliſchen darf nicht verzögert werden. Auch iſt 
die Anlage einer Eiſenbahn nach dem Bergbaubezirk des Oberharzes ein ſehr 
dringendes Bedürfniß. 

Der Abſat der Eiſenhütten beſſert ſich, Oberſchleſien hat auch während der 
17 7 Stockung lebhaften Abſaß nach Oeſtreich gehabt. Gleichwohl find 
viele kleine Hüttenwerke in den neuen Provinzen unlebensfähig und zur Ver⸗ 
SE beſtimmt. Auch der Verkauf des größten fiskaliſchen Eiſen⸗Hütten⸗ 
werkes, Königshütte in Oberſchleſien, iſt nach dem wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſche des Landtags eingeleitet. Verkauft find der tiefe Königsſtollen bei 
Herdorf an dortige Gewerkſchaften für 30,000 Thlr., das Kupfer-, Berg- und 
Hüttenwerk zu Thal- Itter für 4400 Thlr. auf dem Wege der Lizitation, und 
die Saline zu Orb für 29,500 Thlr. an die dortige Stadtgemeinde. Die Saline 
zu Halle iſt nebſt einem Theil der Braunkohlengruben zu Zſcherben an die dor⸗ 
tige Pfännerſchaft zur Entſchadigung für die Aufhebung des früher mit ihr 
abgeſchloſſenen Salz⸗Lieferungs⸗ Vertrages übergeben worden. Die bisher 
verpachteten fiskaliſchen Antheile an den Salinen zu Höppe und Weſternkotten 
ſind 77 20,000 und 3015 Thlr., das hannö verſche Braunkohlenwerk Steinberg 
bei Munden für 710 Thlr, endlich der Roder und Burgſchwalbacher Hammer 
und die Michelbacher Eiſenhütte (die drei 7 — Werke aus dem naſſauiſchen 
Domanialbeſitz), für 1700, 3500 und 8001 Thlr. veräußert. Die neu entdeckten 
Mae im Naſſaulſchen verſprechen für 1869 einen Ueberſchuß von 

r. ; 


g 
Der freie Salzhandel hat ſich ſchnell und befriedigend eingerichtet. Kein 

Theil des Landes {eidet 0 A Der Vertalf der I Magazin- 

betände hat aber nachtheilig auf das laufende Geſchaft der E alten gewirkt; 

fa. mußten ſich auf einem neuen Geſchaftsgebiet einrichten und 

ammeln. Wenn daher auch das Jahr 1868 in der Produktion und den Ueber⸗ 

ſchüſſen der Salinen gegen frühere Jahre zurückbleiben wird, ſo darf man doch 


ben auch Gewerbe, z B. giebt es dort, wie man uns mittheilte, 
einen Regentropfenableitungswerkzeugsbefliſſenen, was wir uns in 
Regenſchirmfabrikanten überſetzten. 

Da wir in eine neue Phaſe unſerer Reiſe übergehen, wollen 
wir vorerft noch unſere bisherige Reiſegeſellſchaft, d. h. die noch in 
Moldova auf dem Dampfſchiff zurückgeblieben war, muſtern. Wir 
hatten eben Zeit dazu, da unſer Schiff ſtillſtand, und wir am lan⸗ 
gen Abend nichts Beſſeres zu thun wußten. Unter den Paſſagieren 
waren nur noch wenige Deutſche zurückgeblieben. Es waren einige 
franzöſiſche Touriſten anweſend, die nach dem Orient zielten; die 
Frau eines walachiſchen Bojaren, eine geborne Engländerin, die mit 
ihrer engliſchen Geſellſchafterin zu ihrem Gatten von Karlsbad zu⸗ 
rückkehrte; 3 junge wallachiſche Architekten, die von ihren Studien 
aus Deutſchland zurückkehrten, um bei den Eiſenbahnbauten in 
ihrem Vaterlande Beſchäftigung zu finden; gleiche Abſicht hatte 
ein engliſcher Baumeiſter, der mit ori Frau nach Bukareſt reiſte; 
Serben und Griechen (Kaufleute); eine italieniſche Familie, be⸗ 
ſtehend aus einem reichen Kaufmann A. M. Croſti aus Mailand, 
mit Frau, Bruder, Neffe; ein italieniſcher Impreſario mit 2 italies 
niſchen Sängerinnen aus Turin, die für die ganze Winterfation in 
Bralla im Viktoriahotel engagirt waren; eine böhmiſche Muſikge⸗ 
ſellſchaft, bie aus 5 Männern und 4 Mädchen beſtand, die nach 
Konſtantinopel für ein Café chantant beftimmt war; eine Anzahl 
unglücklicher boͤhmiſcher Auswanderer nach Südrußland über Odeſſa, 
geführt von einem Entrepreneur (Seelenverkäufer); einige Türken, 
die ſich die ſpäte Abendſtunde mit Hazardkartenſpiel vertrieben, wo⸗ 
für die Türken überhaupt eine große Vorliebe beſitzen. 

Es war ein wahres Pandämonium. Von dieſer Geſellſchaft ge⸗ 
hoͤrten nur wenige, z. B. der Mailändiſche Kaufmann mit dame 
dem erſten Platz an, die übrige Geſellſchaft hatte ein klägliches Un⸗ 
terkommen auf dem zweiten Platze, wo ſie auf der Erde und auf 
Tiſchen ſchliefen; die böhmiſchen Auswanderer dagegen befanden 
ſich auf dem dritten Platz, mußten die Nacht auf dem Verdecke un⸗ 
ter Gottes freiem Himmel zubringen, wurden dabei von ihrem 
Entrepreneur ſchlecht ernährt mit gekochten Erbſen, Brot und Waſ⸗ 
ſer. Als ich mich mit dem Kapitän über ſeine Paſſagierladung un⸗ 
terhielt, theilte mir derſelbe mit, daß die Reiſegeſellſchaft auf dem 
erſten Platze in der Wallachei eine weſentlich veränderte Phy⸗ 
ſiognomie annehmen würde; da geht es lebhaft und fidel zu, in 
einer Stunde ſind Alle mit einander bekannt, ein Herz und eine 
Seele. Wir Deuſche find 2 langweilig, ſagte der Kapitän, die 
Rumänen dagegen leichtſinniger und erregbarer, ſchließen ſich leich⸗ 
ter an, Au a mehr die Gunſt des Augenblicks, find muntere Ge- 
ſellſchafter. Die Vorausſagungen des Kapitäns wurden gerechtfertigt. 
Schon am folgenden Tage, als in Orſova unſere Reiſegeſellſchaft 
ſich durch mehrere rumäniſche Familie vermehrte, die aus dem Bade 
Mehadia, dem Baden-Baden des Oſtens, heimkehrten, ſtieg die 
Temperatur der Konverſation auf dem erſten Platze bald über den 
Gefrierpunkt. 


— 


— 
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mit guten Erwartungen in die Zukunft ſehen, zumal neue Abſatzwege durch uͤber⸗ 
ſeeiſche Verbindungen eröffnet ſind. Das Stein⸗ und Kaliſalz⸗ Bergwerk zu 
Staßfurt entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe und die Fabrikation von chemi⸗ 
ſchen Artikeln daſelbſt wird in großartigem Maßſtabe betrieben. (Fortſ. folgt.) 

0. C. — Die auf geſtern angeſetzte Beſprechung des Präſidenten v. Fordern 
beck mit den Vertretern der Fraktionen des Abgeordnetenhauſes über die Er⸗ 
nennung der Kommiſſarien für die einzelnen Etats wurde, weil gleichzeitig der 
Empfang der drei Präſidenten des Hauſes bei Sr. Majeftät dem Könige ftatt- 
finden ſollte, auf den heutigen Vormittag verlegt. Es waren bei dem Präſi⸗ 
denten erſchienen die Abgeordneten v. Bodelſchwing (Rechte), Graf Bethuſy⸗ 
Huc und Achenbach (Freikonſervative), v. Eynern (Centrum), v. Bockum⸗ 
Dolffs (linkes Centrum), Tweſten und v. Bennigſen (Nationalliberale), Koch 
und Runge (Fortſchrittspartei). Die Vorberathung im Plenum wird die Etats 
in derſelben Reihenfolge prüfen und ſind heute größtentheils dieſelben Kom⸗ 
miſſarien ernannt wie im vorigen Jahre. Die Thätigkeit derſelben befteht da- 
rin, daß fie an die Vertreter der verſchiedenen Departements der Staatsver⸗ 
waltung Anfragen richten, die Anfragen ihrer Kollegen vermitteln und die 
erhaltene Auskunft zur Kenntniß des einzelnen Fragenden oder ſchriftlich zur 
Kenntniß der Geſammtheit bringen. Sie hat alſo nur den Zweck den Ver⸗ 
kehr mit der Staatsregierung, ſo weit er außerhalb der Berathungen über das 
Budget im Plenum nothwendig iſt, zu regeln, ohne das Recht der Anfrage bei 
den Verhandlungen im Plenum dem einzelnen Abgeordneten zu beſchränken. 
Am Sonnabend ſoll die Vorberathung des Budgets im Plenum beginnen. 

Der Budgetkommiſſion bleiben als Arbeitsſtoff die Rechnungslegung für 
1865, die auf das Budget bezüglichen Petitionen und diejenigen Etats oder 
Poſitionen, welche bei der Vorberathung etwa an ſie verwieſen werden. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerſtag 11 Uhr ſtatt. Tagesordnung: 
Mittheilung, betreffend die des Ernennung der Kommiſſarien, Schlußbe- 
rathung über die Aufhebung des Meßrabattes und Wahlprüfungen. 

C. S. — In der Beſchlagnahme⸗Kommiſſion macht ſich die An- 
ſicht geltend, man möge die Berathungen bis zur Rückkehr des Grafen Bis⸗ 
marck ausſetzen. Mitglieder dieſer Kommiſſton verſicherten, Graf Bismarck 
werde am 28. November in Berlin ſein. — Die Freikonſervativen haben ſich 
geſtern konſtituirt und ihren alten Vorſtand wiedergewählt, nämlich die Ab- 
en Graf Bethuſy⸗Huc, Aſchenbach, Dr. Künzer, Agricola, v. Richt: 
hofen (Jauer). P R 8 
Der Abg Wölfel hat, unterſtützt von Mitgliedern der 
national⸗liberalen Fraktion, den Antrag auf Annahme eines Geſetzent⸗ 
wurfes, betr die Aufh ebung der $$. 30, 31, 32 und 33 Titel 1 
Theil II. des Allgemeinen Landrechts eingebracht. Dieſe 
Paragraphen lauten: 

830. Mannsperſonen von Adel können mit Weibsperſonen aus dem 
Bauer⸗ oder geringeren Bürgerſtande keine Ehe zur rechten Hand ſchließen. — 
8.31. Zum höheren Bürgerſtande werden hier gerechnet: alle öffentlichen 
Beamten (die geringeren Subalternen, deren Kinder in der Regel dem Kan⸗ 
ton unterworfen ſind, ausgenommen), Gelehrte, Künſtler, Kaufleute, Unter⸗ 
nehmer erheblicher Fabriken und diejenigen, welche gleichen Achtung mit dieſen 
in der bürgerlichen Geſellſchaft genießen. — §. 32. Zu ungleichen Ehe eines 
Adlichen (§. 30) kann das Landesjuſtiz⸗Kollegium der Provinz 3 
ertheilen, wenn der, welcher eine ſolche Ehe ſchließen will, nachweiſet, daß 
drei ſeiner nächſten Verwandten deſſelben Namens und Standes darein wil⸗ 
ligen. — 8. 33. Kann er dergleichen Einwilligung nicht beibringen, oder fin. 


A und O. 
Aus der Chronik des ehemaligen Hoftheaters zu Schleswig. 
Von Friedrich Dörr. 

Bekanntlich iſt die Eziſtenzfrage der bisherigen Hoftheater in den drei 
neuen preußiſchen Landestheilen, Hannover, Kurheſſen und Naſſau dahin ent⸗ 
ſchieden worden, daß die früheren n Hannover, Kaſſel und Wiesbaden 
auch fernerhin im Beſitz von königlichen Theatern geblieben find. Unwillkür⸗ 
lich blickte man bei dieſer Nachricht nach dem vierten Staate, den daſſelbe 
Loos getroffen, nach Schleswig ⸗Holſtein, und fragte ſich, ob nicht auch dort ein 

nliches Kunſtinſtitut exiſtire, das auf gleiche Schonung Anſpruch machen 
re. Da erfuhr man freilich, daß kein Hoftheater dort vorhanden fet, aber 
kommt man au alte Leute in der Stadt Schleswig, die is noch des erſten Jahr: 

1 dieſes Jahrhunderts zu erinnern vermögen, jo beginnen fie ſofort mit 
Lebhaftigkeit von dem Hoftheater zu reden, welches damals den Glanzpunkt 
der alten Reſidenz der Herzogthümer ausmachte. Aus der Chronik dieſes Thea⸗ 
ters wollen wir ein heiteres Stückchen erzählen. 

Heiter kann die Geſchichte fein, weil fie in einer Zeit fpielt, wo noch die 
Sonne des Glanzes und Glücks auf die alte Reſidenzſtadt der Herzoge herab» 
lächelte, von der aus die Regierung beider Herzogthümer geleitet wurde. 

Schleswig war damals — wir ſtehen im Jahre 1807 — ſchon nicht mehr 
Sitz eines ſelbſtſtändigen Herzogs, aber, was faſt daſſelbe ſagen wollte, die 
Statthalterſchaft der Herzogthümer reſidirte auf Schloß Gottorf, und dieſe, 
vertreten durch die Perſon des Landgrafen Karl von Heſſen, hatte ſich eine 
glänzende, faſt königliche Hofhaltung geſchaffen. 

Noch als hoher Achtziger (er ſtarb erſt zu Ende der dreißiger Jahre dieſes 
Jahrhunderts) hielt der Landgraf auf äußerliches Gepränge, und ich erinnere 
mich deutlich, daß wir Kinder von Schleswig neugierig auf die Straße eilten, 
wenn der damals freilich ſeltene Fall eintrat, daß der alte Landgraf ſich öffent⸗ 
lich ſehen ließ, was nie anders geſchah, als in glänzender Karoſſe, mit 6 feuri⸗ 
gen Pferden beſpannt, und ihnen vorausrennend, als Reſt der untergehenden 
mittelalterlichen Barbarei, der bunt herausgeputzte Laufer. 

Wie geſagt, das war ein ſeltener Fall für die in meiner Jugendzeit ſchon 
ſtille Stadt; denn die Zeit der glänzenden Aufzüge, an welchen der Hof es 
früher nicht hatte fehlen laſſen, war längſt dahin Der Landgraf, von Alter 
und Podagra beläſtigt, hatte ſich in die innerſten Gemächer ſeines weiten Schloſ⸗ 
ſes zurückgezogen und brütete über alchymiſtiſchen Problemen, mit denen er ſich 
ſein langes Leben hindurch getragen hatte, ohne ſeinem trügeriſchen Ideal einen 
Schritt näher gerückt zu ſein. Die übrigen Leidenſchaften, die in ſeinem nicht 
unedlen aber harten Herzen gebrauſt, hatten längft ausgetobt; ſelbſt die heftigſte, 
die für das weibliche Geſchlecht, von der man ſich viel zu ergäblen wußte, ſchien 
— vielleicht in Folge von Ueberſättigung — erloſchen zu fein, 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts aber ſtand er eben an der Grenze der männ⸗ 
lichen Jahre, und war der Schrecken jedes 1 0 e Ehemannes, ſelbſt wenn 
derſelbe, was wohl ſelten genug vorkam, an ſeiner Gattin keine Reize erkannte. 
Der Geſchmack des Landgrafen, ſo glaubte man wenigſtens, war abge» 
ſtumpft und er zeigte ſich deshalb nichts weniger als wähleriſch. Seine galan- 
ten Abenteuer waren ſo häufig, daß ſie faſt das einzige Geſpräch der Theege⸗ 
ſellſchaften bildeten. } 

elleicht dieſe Leidenſchaft, und weniger wahre Liebe zur Kunſt hatte ihn 
urſprünglich auf den Gedanken gebracht, eine permanente Theatergeſellſchaft in 
Schleswig zuſammenzuziehen. Manche Schauſpielerin von heute wo zu er⸗ 
0 len, was Theaterdicektoren und Regiſſeure beanſpruchen, wenn die weib- 
ichen Mitglieder gu' hinausgeſtellt und beſchaftigt ſein wollen. Das Enga- 
gement beſorgte der Landgraf ſelber, und es wird behauptet — möglicherweiſe 
mit Ur recht, — daß bei der Wahl der Damen nicht immer der reine Kunſige · 
ſchmack den Ausſchlag gegeben. 

. Aber dieſe Behauptung unbestritten, hatte es die Stadt dennoch dem Kunſt⸗ 
eifer des Landgrafen zu verdanken, daß ſie eine in der That muſterhafte Oper 
und ein ebenſo vorzügliches Schauspiel viele Jahre hindurch beſaß. Mein 
alter Vater deſſen Mifthellungen ich den Inhalt dieſes Stückes Chronik ver- 
danke, wird jedesmal wieder jung, wenn ich ihn an jene Zeit erinnere und er, 
warm geworden, mir zum hundertſten Male erzählt, daß Iffland, der be» 
kanntermaßen nie über ſeine Ueberzeugung hinaus lobte, dem Hoftheater nicht 
genug Rühmendes nachzuſagen gewußt. Aber mein Vater war felber Mit⸗ 
glied der Bühne, und ich bin genöthigt, einen mehr unparteiiſchen Beurtheiler 
anzurufen. Profeſſor Schumacher, weiland Rektor der Domſchule in Schles · 
wig, ſchreibt in feinen „Genrebildern““) über das Hoftheater: ' 

„Schauspiel und Oper, beide waren gut, einige Jahre hindurch vor⸗ 
trefflich. Der Landgraf hielt und beſoldete die Geſellſchaft ſehr anſtändig, 
500 bis 800 Rthlr. (600 — 960 Thlr. Preuß., in damaliger Zeit eine ſehr 
hohe Gagel), Sänger noch höher; das Orcheſter war fein, und die Stadt- 
und Regimentsmuſik kompletirten nur die Nebenpartien. Der bekannte 

Muſiklehrer Bellmann (der Komponiſt von „Schleswig ⸗Holſtein, meerum⸗ 

ſchlungen“, er ſtarb erſt vor wenigen Jahren in hohem Alter) war als Schello 
ſpieler angeftellt, Demuth war Muſikdirektor. Durch die forgfältige Wahl 
— denn der Hof beſtimmte dieſe — waren die gegebenen Stücke in der Regel 
gut, und wurden vortrefflich dargeſtellt. Jobel, Tilliſch, Kiefer, Dörr 


9 Genrebilder aus dem Leben eines ſiebzigjährigen Schulmannes, von 
G. . Schumacher. Schleswig 1841. 


3 


det ſich von Verwandten, die mit den Konſentirenden gleich nahe ſind, ein 


Widerſpruch, jo kann die Dispenfation nur von dem Landesherrn unmittelbar 
ertheilt werden. F 

— Im Abgeordnetenhauſe gilt, wie der „K. 35, telegraphirt wird, die 
Majorität dem Antrage wegen der Redefreiheit für geſichert; dagegen 
wird der Antrag, den Kammern die Portofreiheit wiederzugeben, wahrſchein⸗ 
lich abgelehnt, bei dieſer Gelegenheit die Regierung aber zur Mittheilung der 
Liſten über die Portobefreiung aufgefordert werden, welche ſämmtliche Mit- 
glieder der fürſtlichen Familien des Norddeutſchen Bundes, die kognatiſchen 
Seitenlinien einbegriffen, enthalten ſollen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, II. Novbr. Auch in den liberalen Kreiſen Thorns 
kurſirt 12 eine Petition an das Abgeordnetenhaus in Betreff 
der Volksſchule und der Volksſchullehrer. Sie verlangt, 
daß in dem neuen Unterrichtsgeſetz feſtgeſtellt werde: 

daß keine Kategorie von Schulen durch Organe der Kirche 
als ſolche, ſondern nur durch Sachverſtändige und aus 
ſolchen ernannte Behörden beaufſichtigt und geleitet werde; 
daß zwar der konfeſſionelle Religionsunterricht in den öffent⸗ 
lichen Schulen von den betreffenden Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten geleitet werde, im Uebrigen aber die konfeſſionellen 
Berbältniffe bei Einrichtung feiner Art von Schulen 
en WA ſeien; 
daß den Lehrern überall ein ausreichendes Einkommen ge⸗ 
ſichert werde. 

— Das „Berl Br.» u. Anz.⸗Bl.“ enthält folgendes Eingeſandt: 

„In der Piz Poſen befteht für die jüdiſchen Gemeinden noch der alte 
Gebrauch, daß der Vorſtand ermächtigt iſt, bei Abzug eines Mitgliedes der 
Gemeinde nach einer anderen Stadt eine willkürliche Steuer zu erheben. Mit 
dem jetzigen Breigügigteitsgeie ift dies doch nicht mehr vereinbar, und bitte ich 
daher gehorſamſt, in dieſer Hinſicht zu wirken, daß dieſer Steuer, jetzt wo das 
Abgeordnetenhaus verſammelt iſt, abgeholfen werde. 

Schreiber dieſes will ſich in Berlin etabliren und ſoll 65 7 Abzugs⸗ 
geld bezahlen, ohne daß ihm nachgewieſen werden kann, daß er eigenes Ver⸗ 
mögen beſitzt; die Eltern wohnen in der Provinz und bezahlen ihre Steuern. 

Durch Bekämpfung dieſer Steuer, reſp. Aufnahme in Ihrer werthen Zei ⸗ 
tung würden Sie der ganzen Provinz Poſen einen Gefallen erweiſen. A. .“ 

Der Einſender ſcheint nicht zu wiſſen, daß der jüngfte Provinziallandtag 
ſich für Aufhebung der bisherigen Verbindlichkeit der hieſigen Juden bei Ver⸗ 
legung des Wohnſitzes ſich mit ihrer Synagogengemeinde, wegen Ablöſung ih⸗ 
res Antheils an den Korporationsverpflichtungen abzufinden, ausgeſprochen. 
Da die Staatsregierung gleichfalls für Aufhebung jener Verpflichtung iſt, die 
übrigens mit der Freizügigkeit nichts zu ſchaffen hat, fo dürfte dieſelbe bald 
durch geſetzliche Beſtimmung verſchwinden. 

— Anfangs Dezember d. J. beſteht der hieſige Sterbekaſſen⸗Renten⸗ 
Verein 25 Jahre. Derſelbe entſtand aus kleinen Anfängen und auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit feiner Mitglieder begründet, und indem er ſich der Unterſtützung der 
Behörden erfreute, nahm er allmählich an Umfang zu und verbreitete ſich über 


mein Großvater), Burmeſter und ihre Frauen waren Virtuoſen als Schau⸗ 
ler und von der alten Schule, von 3 jetzt weder in We do 
n 


amburg auch nur die Spur noch übri 
rubinis „Waſſerträger“ ließ er 24 


die Komponiſten der Zeit, und nur dann und wann erſchien eine der popus 
lären Opern von Wenzel, Müller oder Dittersdorf, die aber immer auch 
noch großen Beifall fanden. Auf dieſe Weiſe war das Ohr und der Geſchmack 
des Publikums ſo gebildet, daß man ſicher annehmen durfte, bei ſchlechtem 
Spiel und ſchlechter Muſik oder Gefang wären bald die Zuſchauer wegge⸗ 
blieben. Nun aber war es anders. Wenn z. B. das bekannte Quartelt aus 

der „Palmyra“, welches ohne Inſtrumentalmuſik geſungen wird, anhub, jo 
war es eine Stille in dem vollen Haufe, daß man hätte das Rauſchen einer 
Kleiderfalte hören können; wenn es ſchloß, fo athmete Alles laut auf vor 
innerem Entzucken. Das enthuſiasmirte dann wieder die Spieler und Sän- 
ger und man lebte wie in der Feenwelt. Geſchmack an guter Muſik ward 
vorherrſchen der Charakter des Publikums.“ 


Und am Schluſſe der Darſtellung heißt es: Meine Leſer müſſen es mir 
nicht verargen, wenn ich fo viele Worte über das Schles wig' ſche Theater mache. 
Dieſes bildet fo ſehr einen Glanzpunkt jener Zeit, daß jeder Einwohner mei- 
nes Alters in dieſer Erinnerung ſchwelgt, und noch im Nachgenuß lebt, wenn 
wir mal darauf zu ſprechen kommen. Viele leben nicht mehr: aber nenne 
man mal uns Alten das Theater von 1805 und 1806 und man wird ſehen, wie 
unerſchöpflich wir ſind, Einer wie der Andere.“ 

Glücklicherweiſe iſt den Leſern aus Wort und Bild Schloß Gottorf, wel 
ches durch die jüngſten Ereigniſſe neue Bedeutung erhalten hat, hinreichend be⸗ 
kannt, ſo daß ich die Scene meiner Mittheilungen zu beſchreiben nicht nöthig — 5 
Aber das heutige Bild der Umgebung des Schloſſes giebt keine richtige Vor⸗ 
ſtellung. Vormals war der jetzt freie und ebene Plaz um das Schloß nicht 


vorhanden; ſtatt deſſen ſah man dort hohe Wälle, mit Gebüſch und Bäumen | 
bewachſen und zum Theil mit verſteckten dichten Laubgängen und Gartenanla- | 


gen im alten franzöfifhen Stil verſehen, wo manches zärtliche tete a tete in 
cene geſetzt und dem Auge der Oeffentlichkeit entzogen wurde. Dieſe Anlagen 
befanden ſich beſonders rechts vor und neben dem Schloſſe, wahrend zur Linken 
ein großes, von außen wenig ſchönes und mit Holz verkleidetes Gebäude ſtand, 
das frühere Ballhaus, deſſen weite Räumlichkeiten zum Bau eines Theaters 
von bedeutenden Dimenfionen gedient hatten. 
Dieſe Verwandlung des Ballhauſes in das Hoftheater hatte erſt in der 
letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſtattgefunden. Früher hatte die Stadt 
ar kein Theater gehabt und im Jahre 1748 überhaupt zum erſten Male eine 
chauſpielergeſellſchaft geſehen, die auf dem Rathhauſe ſpielte. Als aber im 
Jahre 1767 der Landgraf Karl feine drei Viertelfahrhunderte dauernde Statt ⸗ 


ace antrat, beeilte er ſich, durch Konceſſionirung verſchiedener guter Ge⸗ 


ellſchaften (wie z. B. der des Direktors Seyler, deſſen Frau zu Leſſing's Zeit 
bekantlich eine Zierde des Hamburgers Theaters war) feiner Reſidenz, befon- 
ders aber ſeiner eigenen genußſüchtigen Perſon, einen Theil der Freuden zu er⸗ 
alte welche ihm ſein bisheriger Wohnort Kaſſel in reichem Maße geboten 
atte. 

Allein der Hof machte Anſprüche, die eine reiſende Geſellſchaft unmöglich 
erfüllen konnte, und ſelbſt um nur mäßigen Anforderungen zu genügen, bedurfte 
der Direktor größerer Geldmittel, als ihm aus der bei der niedrigen Einwoh 
nerzahl der Stadt doch nur höchſt geringen Einnahme geboten wurden. So 
mußte denn der Landgraf ihm unter die Arme greifen und aus ſeinem bedeu⸗ 
tenden Privatvermögen ſowohl, wie aus dem enormen Gehalt, den er als 
1 bezog, bedeutende Summen zur Subventionirung des Theaters 

willigen. 8 

Dieſe Summen mögen mit der Zeit ſolche Dimenſionen angenommen ha⸗ 
ben, daß der Landgraf zu der Einſicht gelangte, vermittelſt ſolcher könne er ein 
permanentes Hoftheater unterhalten. Ende der fiebziger Jahre befand ſich der 
durch feine miferäblen Leiſtungen weit bekannte Ilgener, deſſen Tochter mein 
Großvater heirathete, als Theater ⸗ Unternehmer in Schleswig und erwarb 
ſich ſo wenig den Beifall des pet 3, daß der Landgraf jetzt zur raſchen Realiſt⸗ 
rung ſeiner Idee ſchritt, die efferen Kräfte jener Befellieaft engagirte und 
durch Herbeiziehung bedeutender auswärtiger Schauſpieler und 85 nger das 
nachher in ganz Deutſchland als vorzüglich anerkannte Hoftheater gründete. 

Bekanntlich iſt Alles, was an die alte Größe und Selbſtſtändigkeit der 
Herzogthümer erinnert, von den Dänen geifenttig vernichtet oder ge. 
raubt und nach Kopenhagen geſchleppt worden. e S en leider auch das 
Archiv des Schleswiger Hoftheaters aus dem Schloſſe Gottorf verſchwunden, 
und es war mir nicht möglich, auch nur ein einziges Dokument zur Einſicht zu 
bekommen. 3 l 

So viel indeß ſteht feſt und ſtimmt mit den Mittheilungen meines alten 
Vaters überein, daß der Landgraf enorme Summen für das Theater verwen« 
dete, ja theilweis verſchleuderte. Denn originell, wie der hohe Herr war hatte 
er die Kaprice, daß vor Allem die Garderobe eine entſprechend glänzende und 
aus echten Stoffen gefertigte ſein mußte. Die Anzüge ftrogten von gediege · 
nem Silber, die langen Schleppkleider der Damen — denn der Hof lieferte 
alle Garderobe — beſtanden aus echtem Sammet, und die bloße, auf zuverläſ⸗ 
figer Mittheilung beruhende Notiz, daß die erſte Aufführung einer damals be- 


Demuth gab keine 
per eher, als bis fie ganz zu feiner Zufriedenheit eingeübt war. Zu Che- | 
Proben machen; erſt dann bekam das 
Publikum fie zu hören. Mozart, Winter, Paer, Cherubini, Salieri waren 
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die 7550 Provinz. Seine Aude iſt die men der Hinterbliebenen 
durch die verſicherte Summe, welche im Beginn fi nur bis auf 200 und fpäter 
auf 300 Thlr. erſtreckte, und wohl bald bis auf 500 Thlr. erhöht werden dürfte. 
Die Beitrage der hieſigen Mitglieder werden durch einen Vereinsboten die der aus⸗ 
wärtigen, durch Vermittlung der Königlichen Kaſſen, eingezogen. Aus dieſem, 

ür Wittwen und Kinder wohlthätigen Vereine ſind im Laufe der 25 Jahre 

0 60,000 Thlr. an 1 en und 10— 12,000 Thlr. an Rente gewährt 
worden und außerdem haben die Mitglieder deſſelben noch den Vorthell, daß 
ihnen Darlehne auf Hypotheken und andere Sicherheiten gegeben werden. Die 
angeſammelten Fonds, deren Höhe eicher ur ca. 30,000 beträgt, find und wer« 
den zum größten Theil pupillariſch ſicher angelegt, ſo daß bisher den Verein kein 
Verluſt getroffen hat. Da derſelbe ſich keiner Agentur bedient, auch nicht durch 
marktſchreieriſche Annoncen wirkt, jo kann feine Ausbreitung — es gehören dem⸗ 
ſelben ca. 1200 Mitglieder an — nur auf Grund ſeiner für die Betheiligten 
vortheilhaften Eigenſchaften, ſowie der, der Verwaltung desſelben beiwohnenden 
humanen Prinzipien erfolgt ſein. In jüngſter Zeit hat der Verein ſeine Sta⸗ 
tuten den Bedürfniſſen der Jetztzeit angepaßt, zum ferneren Beſtehen deſſelben 
die vollftändigften [Derheitsbehiipniungen etroffen und auch bei eintretender 
Zahlungsunfähigkeit das Ausſcheiden der Mitglieder ohne gänzlichen Verluſt 
des Eingezahlten möglich gemacht. Die Mitgliedſchaft kann durch Einreichung 
eines Tauſſcheine und Geſundheits⸗Atteſtes an das Direktorium des Ver⸗ 
eins, deſſen Mitglieder ohne Entgelt und allein im Intereſſe des Vereins ihre 
Funktionen verſehen, erworben werden. Wir freuen uns konſtatiren zu können, 
daß der Verein nach Verlauf eines Vierteljahrhunderts geſichert und glänzend 
0 und daß deſſen Mitglieder in dieſer Anerkennung dem Stifter deſſelben 
eine Benfion bewilligen werden. 

— [Gefangenen⸗Transport.] Geſtern Nachmittag um ½5 Uhr 
wurden hier 100 Strafgefangene, aus Oſtpreußen kommend und nach Brieg 
transportirt, mit dem Bahnzuge durchgebracht. Die Gefangenen wurden in 
den Kupés von Beamten und Militär bewacht, zur Bewachung auf dem hiefi- 
gen Bahnhofe waren mehrere unferer Polizeibeamten beſtimmt. 

— [In mehrfachen Verkleidungen] Ein entlaſſener Zuchthäus⸗ 
ler trieb ſein unerlaubtes Handwerk, die Hade anderer Leute zu verkürzen, mit 
großem Raffinement weiter, ſelbſtverſtändlich in Verbindung mit Helfershel- 
fein. In verſchiedener Kleidung, bald als feiner Mann, bald als gewöhnlicher 
Arbeiter, ging er aus und wußte ſich dadurch vor zu ſchnellem Bekanntwerden 
5 ſchützen. Der Aufenthalt in verſchiedenen Stadttheilen und der häufige 

echſel der Quartiere machte es der Polizei außerordentlich ſchwer, ihn in ſeine 
Schlupfwinkel zu verfolgen. Von hier aus unternahm der Induſtrieritter 
ſogar Ausflüge nach andern Städten, ſelbſt bis nach Breslau, von wo er vor 
einigen Tagen zurückkam, Den eifrigſten Bemühungen der Polizeibeamten 
ſoll es, wie wir a 5 vorgeſtern gelungen ſein, mit andern Dieben auch die⸗ 
ſen Verbrecher abzufaſſen. Mit ihm werden hoffentlich auch ſeine Helfershelfer 
entſchleiert werden. 

— Der bekannte polniſche Schriftſteller Kraſzewski hat ſich jetzt dauernd 
in Dresden niedergelaſſen und daſelbſt eine Buchdruckerei begründet. 

— Wir nehmen Veranlaſſung, die Militärpflichtigen, welche be 
anſpruchen wollen, vom 1. Januar k. J. an ihrer Militärpflicht durch einjäh⸗ 
rigen Dienſt zu — darauf aufmerkſam zu machen, daß von dieſer 
Zeit zur und g der Berechtigung hierzu in Gemaßheit der Beſtimmungen 
der 98.154 und 155 der Militär⸗Erſatzinſtruktion für den Norddeutſchen Bund 
vom 26. März d. J. eine höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung, als nach der 
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Oper einen Aufwand von 7000 Thlrn. zu ihrer Ausſtattung bedurfte, 
0 Br dem herrſchenden Luxus geben.“) 

Auf die Länge indeß mochten ſolche Ausgaben dem Landgrafen nicht be⸗ 
hagen. Er war nicht der unverbeſſerliche Theaternarr, den die Herzogthümer 
fpäter in einem anderen, gleichfalls der hohen Ariſtokratie angehörigen Manne, 
dem Grafen Hahn hatten, der ſeinen an das Fabelhafte grenzenden Reichthum für 
durchaus nicht muſterhafte Komödien verſchleuderte, und zuletzt dürftig und 
ruinirt mit einer ſchlechten Theaterbande im Lande umherzog und wegen ſeiner 
Gicht in dicke Decken eingehüllt, an der Kaſſe ſaß, die wenigen Schillinge ent⸗ 
gegenzunehmen, welche ihm die erbärmlichen Entree's einbrachten. Der Land 


graf war jedenfalls nüchterner, und als er ſah, daß feine Liebhaberei ihm dog 


u große Löcher in die Kaſſe riß, überließ er das Theater einem Grafen von 
ngeland, mußte es jedoch nach wenigen Jahren, in welchen dieſer fein Ver⸗ 
mögen zugefegt hatte, wieder für eigene Rechnung weiterführen. 

r Landgraf war älter geworden und hatte es ſatt, ferner ſo gewaltige 
Unterhaltungskoſten des Theaters zu tragen. Dazu kamen die troſtloſen, po. 
litiſchen Zuſtände in den erſten Jahren dieſes Jahrhunderts, und mochte es auch 
feiner Eitelkeit zunächſt ſchmeicheln, all den hohen und höchſten Herrſchaften, 
die vor Napoleon aus Deutſchland zu ihm ige (unter denen ſich ſein Bruder 
der Kurfürſt von Kaſſel, die Schweſter des Königs von Preußen, die Statt- 
halterin von Oranien, ſowie die Gnade Feng von Weimar befanden), ſeine 
großartige Schöpfung zu zeigen, ſo nahm doch auch gerade dieſer unfreiwillige 
Und dauernde Beſuch ſeine Geldkräfte anderweitig in Anſpruch, und er lauerke 
auf eine günſtige 1 ſich aus der Affaire zu ziehen. Dieſe Gelegen⸗ 
heit bot ſich ihm im Jahre 1807 und plötzlich war das Hoftheater aufgehoben. 

Jetzt ſteht auch nicht einmal mehr das Theatergebäude. In den vierziger 
Jahren, als der Nachfolger des Landgrafen, Prinz Friedrich Emil von Augu⸗ 
ſtenburg, der Onkel des bekannten Prätendenten auf den Thron der Herzog⸗ 
thümer, die Statihalterſchaft antrat, ließ dieſer die Befeſtigung des Schloſſes 
ſchleifen und das baufällige alte Haus, das letzte Andenken an vergangene 
Herrlichkeit, wurde zugleich mit niedergeriſſen. 

* 


* 
* 


/ I. 

„Herr Regiffeur, man erwartet Sie noch heute Abend auf dem Palais. 
Zweimal bereits hat ein Herr nach Ihnen gefragt, und weil er Sie nicht fand, 
hat er mir aufgetragen, Sie zu aeg doch ſofort hinüberzugehen.“ 

Mit dieſen Worten empfing der Wirth einer kleinen Bierſtube in Schles⸗ 
wig ſeinen langjährigen Stammgaſt, der ſeiner ganzen Erſcheinung nach für 
einen Greis gelten konnte, in der That aber noch nicht die Fünfzig erreicht 
hatte. In gebeugter Haltung daher ſchreitend, ſtügte er ſich auf den nach da ⸗ 
maliger Sitte bis zur Höhe des Kopfes reichenden Stock. Sein blondes Haar, 
welches ſo hell war, daß man es bei der ſchwachen Beleuchtung des Zimmers 
für weiß halten konnte, hing gelockt bis auf die Schultern herab und um⸗ 
rahmte ein Geſicht, deſſen markirte Züge ſchon den Bühnenkünſtler verriethen. 

Dieſer Mann war mein Großvater, „der alte Dörr“, unter welchem Na⸗ 
men noch jetzt lange Jahre nach feinem Tode fein Andenken fortlebt, Schau ⸗ 
ſpieler und Regiſſeur am Hoftheater des Landgrafen Karl von Heſſen. 

> dat nach mir gefragt?“ erwiderte der Alte mit ſtrengem, gemeſſe⸗ 
nem Ton. 

„Ich kannte ihn nicht. Es war ein junger, ſtattlicher Mann, mit ſchwar⸗ 
zem, lockigem Haar.“ 

„Einer von der Bande alſo“, ſagte der „Alte“ und ohne ſich um die Auf- 
forderung zu kümmern, drehte er dem Wirthe den Rücken und ging zu ſeinem 
Winkel am hinteren Ende des Zimmers, wo er ſeit zehn Jahren allabendlich 
feinen Platz einnahm und ſtill vor ſich brütend figen blieb, wenn nicht eine 
Whombrepartie zu Stande kam, der er nicht widerſtehen konnte. 

Der Wirth wußte, daß er nicht weiter reden durfte und beeilte ſich, die 
Flaſche Hausbier herbeizuholen, welche fein Stammgaſt regelmäßig trank. 

„Der alte Dörr“ war ein höͤchſt eigener Herr. Hypochonder im ſtarken 
Grade, war er für Wenige supänglic und wen er für eine kurze Zeit ſo ſehr be. 
günftigte, daß er ſich mit ihm in ein Geſpräch einließ, der wußte hinlerdrein viel 
Wunderbares von der Originalität des Alten zu erzählen. Dort in feinem 
Winkel ſaß er nach Beendigung des Theaters bis zu dem Moment, wo das Ge⸗ 
wicht der alten Wanduhr zu 12 anzog. Dann erhob er ſich und eben fo ſtumm, 
wie er gekommen und ſeine Zeit hingeſeſſen hatte, verließ er ohne Gruß das 
Gaſtzinimer. Man glaube indeß keineswegs, daß er dann müßig geweſen; er 
war ein ſehr thätiger Mann, der keine Muße kannte. Während er in der Bier⸗ 
ſtube faß, ſtudirte er die Phyſiognomie der Gäfte, ihr Benehmen, ihre Sprech⸗ 
weiſe und beſaß die Gabe, was er durch Beobachtung in ſich aufgenommen 
hatte, bei der Darſtellung auf der Bühne verwerthen und zur Erſcheinung brin⸗ 
gen zu konnen. 


) Es war die ſchon genannte Oper „Palmyra“. Der Landgraf überlie⸗ 
ferte damals ein urſprünglich für ſeine Gemahlin beſtimmtes Kleid, das dieſer 
nicht gefallen, der Damen » Garderobe. Daſſelbe beſtand aus ſcharlachrothem 
Sammet, war mit einer Bordure verſehen, auf der ſich eine Menge verſchränk⸗ 
er Vierecke aus purem Silber befanden und hatte 3000 Thlr. gekoſtet. Aehn⸗ 


tich waren die Gewänder ſämmtlicher Hauptdarfteller, welche ſich nach den Er⸗ 


lorderniſſen des Stückes zweimal umkleiden mußten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Erſatzinſtruktion vom 9. Dezember 1858 vorgeſchrieben iſt, erforderlich wird, 
und dieſe Berechtigung von dieſem Zeitpunkte ab nur ertheilt werden kann: 

I. Auf vorſchriftsmäßige Zeugniſſe: 1) der Reife für die Univerſität von 
einem norddeutſchen Gymnafium, 2) der betreffenden Lehrer ⸗ Konferenz eines 
als vollberechtigt anerkannten norddeutſchen Gymnaſium oder einer Realſchule 
erſter Ordnung, über den Abgang aus den beiden oberſten Klaſſen, bei Sekun⸗ 
danern, wenn ſie mindeſtens ein Jahr dieſer Klaſſe angehört, an allen Unter⸗ 
richtsgegen anden Theil genommen und ſich das Penſum dieſer Klaſſe gut an- 
geeignet haben, 3) eines ſolchen Symnafium, auf welchem die Dispenſation 
vom Griechiſchen zuläffig iſt, bei dieſer Dispenſation, über die Abſolvirung der 
Sekunda oder eines genügenden Zeugniſſes der Lehrer⸗Konferenz auf Grund 
einer beſonderen Prüfung nach mindeſtens einjährigem Beſuche der Sekunda, 
4) eines ſolchen norddeutſchen Progymnaſtum oder einer höheren Bürgerſchule, 
welche als einem Gymnaſium reſp. einer Realſchule erſter Ordnung in den ent⸗ 
ſprechenden Klaſſen gleichſtehend anerkannt iſt, über den Abgang aus Prima 
oder Sekunda, aus letzterer, nach mideſtens einjährigem Beſuch diefer Klaſſe, 
nach guter Aneignung des Penſums derſelben, 5) einer als vollberechtigt aner⸗ 
kannten Realſchule zweiter Ordnung über den Abgang aus Prima, nach min⸗ 

deſtens einjährigem Beſuche derſelden, bei der Theilnahme an allen Unterrichts⸗ 
Gegenſtänden, und nach der guten Aneignung des Penſums dieſer Klaſſe, 
6) einer nicht zu Entlaſſungs⸗ Prüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule, 
über den Abgang aus Prima mit dem Zeugniſſe der Reife. 

II. Nach einer vor einer Prüfungskommiſſion für einjährige Freiwillige 
abzulegenden Prüfung, in welcher der Grad der wiſſenſchaftlichen Bildung 
nachgewieſen werden muß, welcher befähigen würde, in den zweiten Jahres ⸗ 
Kurſus der zweiten Klaſſe eines Gymnafium oder einer Realſchule erſter Ord- 
nung eintreten zu können. 

D. Kreis Pleſchen, 8. November. In Grudzielec » Dorf wurde eine 
Wittwe von einem Knaben entbunden. Sofort nach der Geburt tödtete fie das 
Kind, indem ſie demſelben das Genick brach, die Glieder zuſammenſchnürte, in 
Lumpen wickelte und die Leiche einige Tage im Bettſtroh verbarg. Dann grub 
fie ein Loch in ihrer Wohnſtube, legte das Kind hinein und ſetzte die Kraut- 
tonne darauf. Durch eine Aeußerung ihres Kindes, eines Mädchens von unge⸗ 
fähr neun Jahren, welches ausſagte, bei ihrer Mutter habe ein Kind im Bette 

eſchrieen, dieſe habe aber demſelben ſofort den Hals zugeſchnürt, wurde der 

erdacht rege und es erfolgte ſofort die Anzeige. Am Mittwoch wurde das 
Kind durch den Amtsboten aus Sobotka an dem betreffenden Orte aufgefun⸗ 
den, und am Freitage erfolgte die Sektion der Leiche. 

Die Koſten der Vorarbeiten für den Eiſenbahnbau betragen für unſeren 
Kreis 4000 Thlr.; davon werden 2000 Thlr. in dieſem, der Reſt im nächſten 
Jahre nach Maßgabe der Kommunalbeiträge von den Gemeinden gezahlt. 

Inowraclaw. Am Donnerſtag ging beim hieſigen Magiitrat die Er⸗ 
Öffnung des Herrn Ober⸗Präſidenten v. Horn ein, daß mittelſt Reſkripts der 
Herrn Miniſter der Finanzen und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten der für 
das hieſige ſtädtiſthe Gymnaſium in Ausſicht genommene Zuſchuß auf den 
Staatshaushalts⸗Etat pro 1869 bereits übernommen worden. Hiernach würde 
die von der Stadt gewünſchte Uebernahme des Gymnafiums Seitens der 
Staatsverwaltung am 1. Januar 1869 erfolgen. Die Stadt hat ſich erboten, 


in dieſem Fall an den Staat ein jährliches Fixum von 1200 Thlrn. zu zahlen. 
(Bromb. Z.) 
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Troubadour. Endlich ift es unſerem unermüdlichen Direktor gelungen, dem 
Publikum einen Heldentenor vorzuführen, der in unſer jetziges ausgezeichnetes 
Opern -Enſemble paßt Hr.v.Jllenberger erwarb ſich geſtern die vollen Sympa ⸗ 
thleen des Auditoriums. Die Stimme des Künſtlers klingt in der Mittellage 
verſchleiert, ſo daß man erſt verſucht iſt, zu glauben, er ſei nicht ganz disponirt. 
Doch die Leichtigkeit, mit welcher die Töne ſowohl in den mittleren als oberen 
Regiſtern anſprachen, belehrte uns bald, daß wir es mit einer Eigenthümlich⸗ 
keit des Sängers zu thun haben, die vielen Künſtlern eigen iſt. Seine Haupt ⸗ 
vorzüge find eine kräftige, gleichmäßig ausgebildete Stimme, deutliche Aus⸗ 
ſprache und eine charakteriſtiſche, energiſche Vortragsweiſe. Dazu kommt ein 
vortrefflich geſchultes mezza voce, was beſonders im letzten Akte (Schlummer 
lied) von großer Wirkung war. Etwas beeinträchtigt wird der ſonſt günftige 
Eindruck durch ein gewiſſes Abſtoßen der Töne; eine leichtere Verbindung der- 
ſelben würde dem muſikaliſchen Vortrag einen gleihmäßigeren Fluß verleihen 
und ſo den Genuß noch bedeutend erhöhen. Doch iſt dies ein Fehler, den Herr 
v. J. mit einem berühmten Kollegen theilt. Tichatſcheck in Dresden hat eine 
ähnliche Art, die Töne abzuſtoßen, doch wollen wir damit nicht ſagen, daß es 
darum nachahmungswürdig ſei. Jedenfalls hat uns die geftrige Leiſtung ſehr 
begierig auf den „Eleaſar“ gemacht, den uns der Künftler am Freitag vorfüh ⸗ 
ren wird. In dieſer großartig angelegten Partie wird er noch mehr Gelegen⸗ 
heit haben, ſeine ſchönen Mittel zu entfalten. 

Die Leonore des Frl. Thereſe Müller war eine Meiſterleiſtung. Ihre 
Stimme war von einer leidenſchaftlichen Gewalt, welche die Hörer mit fortriß, 
Koloraturen und Triller von perlender Reinheit, ihr Spiel von einer Gluth 
durchdrungen, die wir der ſchalkhaften Suſanne nimmermehr zugetraut hatten. 
Von hinreißender Wirkung war die Scene: „O Gott, iſt nur ein ſchöner 
Traum“ Mit ſiegreichem Klang durchtönte die Stimme das herrliche Finale 
und riß das Publikum zu ſtürmiſchem Applaus hin. Die Künſtlerin darf wohl 
nicht zweifeln, daß fie ſchon jetzt der Liebling aller muſikaliſchen und unmuſika⸗ 
liſchen Beſucher des Theaters iſt. 

Herr Hermanny gab den geſanglichen Theil des Grafen Luna mit ſym⸗ 
patiſcher, ſchöner Stimme, doch verlangt man für italieniſche Muſik mehr 
leidenſchaftliche Gluth; der verſchmähte Liebhaber hat wahrlich Grund genug 
in Affekt zu gerathen, nur war davon nicht viel zu hören. Auch das Entzücken, 
als er das Ziel ſeiner Wünſche erreicht, war zu matt ausgedrückt; ein Spanier 
giebt ſeinen Gefühlen anderen Ausdruck als etwa ein Deutſcher. Möge der 
junge Künſtler dieſe Winke beherzigen; es iſt nicht genug, mit ſchöner Stimme 
zu ſingen, der Sänger muß im Stande ſein, dem Tone eine charakteriſtiſche 
Färbung zu verleihen, um feinen jedesmaligen Gefühlen den paſſenden Aus- 
druck zu geben. 

Frl. Gned, Azucena, that heute des Guten zu viel. Sie foreirte die 
Stimme derart, daß die Reinheit derſelben bedeutend darunter litt. Es 
wäre ſchade, wenn die wirklich ſchöne Stimme durch ein nicht ausreichendes 
Studium verloren gehen ſollte; Fleiß iſt das erſte Erforderniß, um Fort⸗ 
ſchritte in der Kunſt zu machen, das zweite iſt: Ausdauer. Wer dieſe beiden 
Eigenſchaften beſitzt und dabei ſo viel Talent und Stimme wie Frl. Gned, muß 
eine hohe Kunſtſtufe erreichen. 

Herr Egli wirkte ſehr vortheilhaft in feiner Partie. 
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Die ganze Oper machte den Eindruck der Sicherheit, die immer auf 
das Publikum eine angenehme rückwirkende Kraft ausübt. Das Orcheſter war 
vortrefflich unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſter Boſſenberger. 
— Wir benutzen die Gelegenheit, um Letzterem noch beſonders unſern Dank aus⸗ 
zuſprechen für die ganz vortreffliche Aufführung von „Figaro's Hochzeit“. Nach 
einem ſolchen Probeſtuͤck können wir getroft auch den ſchwierigſten Opern ent⸗ 
gegenſehen. Der einſtimmige Beifall des Publikums war das beſte Zeugniß 
für die meiſterhafte Ausführung ſowohl auf der Bühne als im Orcheſter. 


Angelommene Fremde 


vom 11. November. 

HOTRiL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Buchowski nebſt Töchter aus Po⸗ 
marzanki, Rentier Stöſſel nebſt Frau aus Hamburg, Kaufmann Kemp⸗ 
ner aus Breslau, die Landwirthe Rönſpieß aus Polen und v Ra⸗ 
ezynski aus Borowo. 

HERWIGd's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Walz aus Gora, Bardt 
aus Lubaſz, v. Bielicki aus Gozdoein, Schubert und Lange aus Oſzt⸗ 
kowo, die Kaufleute Achelis aus Bremen, Wollner aus Prag, Oehne 
aus Leipzig, Tilgner aus Berlin, Kornfeld aus Dresden, Kleindienſt 
aus Schweinfurt, Reymann aus Glogau und Kunze aus Breslau, 
Fabrikbeſitzer Holzmann aus Göppingen. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Polczynska nebſt Töch⸗ 
ter aus Zakrzewo und v. Radonski aus Bieganowo, Gutsbeſitzer Szul⸗ 
czewski nebſt Frau aus Kopaſzezyn, Frau Hauptmann Mittelſtadt nebſt 
Tochter aus Latalice, die Kommis Barſewitz und Snige a. Reichenbach. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Funk aus Rokietnica, 
v. Kapf aus Czeluſin und Ramſer aus Polen, die Kaufleute Greube, 
Wolf und Pudor aus Berlin, Hoyoll aus Naumburg, de Ruyter aus 
Bremen und Hirſchel aus Breslau, Avantageur Richter aus Graudenz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Joſeph und Goldberg aus Ber⸗ 
lin, Quas aus Waldheim und Ganſel aus Chemnitz. Studirender Vog⸗ 
genreiter aus München, Rechtsanwalt Ellerbeck nebſt Frau aus Gneſen, 
Gutsbeſitzer v. Granikowski aus Polen, Aſſekuranz⸗Inſpektor Benecke 
aus Berlin. 

GEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Krzyzanowiez aus 
Polen, Schneider aus Zembowo, Gräfin Potworowska aus Parzen⸗ 
czewo und v Dobrzycki aus Bablin. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Wyczalkowski aus Berlin, Gutsverwalter 
Leiſzner aus Babin. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gutmann sen. 
und jun. und Dosmar aus Grätz, Roſenthal aus Samter, Engelmann 
aus Neuſtadt a. W., Moſes nebſt Fam. aus Xions, Klerylowski nebſt 
Schweſter aus Schroda, Frau Kasper aus Gneſen, Fräul. Schwinke 
aus Wongrowitz, Fräul. Usmanski aus Wreſchen, Frau Gutsbeſitzer 
Wolska aus Opatowko, die Wirthſchaftsinſpektoren Klein aus Sliwno, 
Hagenow aus Sendzyn und Hilbig aus Lopienno. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Maſchiniſt Engler aus Brody, 
die Kaufleute Czapski, Berg und Gärtner Schulz aus But, Kaufmann 
Curauer aus Grätz. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Zygmunt Berends, in Firma 
Berends & Pilaski zu Poſen, haben nach⸗ 
träglich Forderungen angemeldet: 

1) der Kaufmann Gottſchalk Silberſtein 

u Poſen, in Höhe von 750 Thlr. nebſt 
% Zinſen ſeit dem 20. Februar 1867, 
2) der Gutsbeſitzer Dr. v. Golkowski zu 
Poſen, in Höhe von 
a. 1384 Thlr. 8 Sgr. nebft 6% Binfen 
ſeit dem 5. November 1867, 
b. 800 Thlr. nebſt 6% Zinſen ſeit dem 
13. Juni 1867, 
c. 600 Thlr. nebſt 6%, Zinſen feit dem 
25. März 1868, 
d. 814 Thlr. — — 
if auf Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
au 
den 18. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die Gläu- 
diger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 


in Kenntniß geſetzt werden. 
30. Oktober 1868. 


beſtehend in: 


Montag 


Moſel⸗, Rheine, echten Bordeaur:, ungar⸗, Port: und Burgunder⸗ 
Weinen, ferner Sherry und Champagner, 


werde ich von heute ab zu bedeutend 8 unter Taxe Sa her: & 
abgeſetzten Preiſen im euer 


täglich von 9 bis 1 Uhr 
verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Ger 
in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 


Bekanntmachung. 

Das Ziegler⸗Wohn⸗Etabliſſement nebſt Gar- 
ten und Land auf der königlichen Ziegelei bei 
Rattay fol auf ein Jahr vom J. Januar 1869 
an verpachtet werden, wozu ein Termin auf 


den 16. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 5 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Herrmann Matſchte ſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 


Zwei gemäſtete Kühe 


ſtehen zum Verkauf 


Die 


Lindenſtraße Nr. 4. A, 
Vormittags 


aus meiner 


berſtraße Rr. g., Merino⸗Kammwoll⸗ 


Hugo Gerstel, Konkurs Verwalter. 


Vorhildung 


für Gewerbtreibende. 
Lehrlingen der Bauhandwerke und des Ma- 
ſchinenbaues, ſo wie jungen Leuten, welche ſich 
für dieſe Fächer vorzubereiten beabſichtigen, er⸗ 
theilen Mitglieder der hieſigen polytechniſchen 
Geſellſchaft vom 15. d. Mts. ab, unentgelt- 
lichen Unterricht. 


‚Bofen, den n } im Büreau der Beftungs-Bau-Direltion — Ka-| Zur Beſtreitung der Untoften für das Lokal] pramiirtt 
Königliches Kreisgericht. ee Nr. 1. — angeſetzt wird. inkl. deſſen Beleuchtung und Heizung hat jeder |P 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Die unge „Bedingungen find im] Schüler einen monatlichen Beitrag von einem 
Gaebler. Büreau der Beftungs-Bau-Direktion einzufehen. | Thaler zu entrichten. 


Aufgebot. 


Im 1 5 des Gutes Wolanki 
ſtehen Rubrica III. Nr. 12. für den Bankier 
Victor Joſeph zu Poſen 200 Thlr. nebſt 
10 jährigen Zinſen a 8%, aus dem gegen Ounu⸗ 
phrius v. Jaſiensti erſtrittenen rechtskräf⸗ 
tigen Erkentniſſe vom 1. März 182! eingetra- 
gen. Das über dieſe Poſt gebildete Dokument, 

eftehend aus der Erkenntnißausfertigung des 
Landgerichts zu Gneſen vom 1. März 1821., 
der Verfügung vom 23. Juni 1823, dem Atteſte 
der Rechtskraft vom 18. Juli 1822, dem Atteſte 
vom 27. Februar 1823 und dem Hypotheken- 
Scheine vom 23. Juni 1823, iſt verloren gegan« 
gen. Die Poſt ſelbſt fol längſt bezahlt, Quit. 
tung aber bisher nicht ertheilt und der Inhaber 
der 

Auf den Antrag des jetzigen Beſitzers von 
Wolanki werden daher der Bankier Victor 

oſeph, reſp. deſſen Erben, Ceſſionarien, und 
die, welche in ſeine Rechte getreten ſind, des⸗ 
gleichen alle Diejenigen, welche auf dieſe Poſt 
als Pfand» oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche 
1 ſpräc vermeinen, aufgefordert, dieſe ihre 

nſprüche binnen 3 Monaten, ſpäteſtens in dem 


am 11. Dezember d. J., 


Vormittags 10 uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Schmauch, in un⸗ 
ſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine, 
geltend zu machen, widrigenfalls ſie ihrer Rechte 
auf dieſe Poſt verluſtig, das darüber gebildete 
Dokument für amortifirt erklärt, und die Poſt 
ſelbſt demnächſt gelöſcht werden wird. 

Gneſen, den 10. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Donnerſtag den 12. November werde 
ich Wronkerſtraße 10., 3 Treppen, von 
ler 9 Uhr ab div. Möbel, darunter ein gu⸗ 

er Schreibſekretär, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Glas⸗ und Porzellanſachen, 
Hanse und Wirthſchaftsgeräthe, öffent- 
Iich meiſtbietend verſteigern. 
Mychltewski, 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar. 


oft dem Aufenthalte nach unbekannt fein.) — 


Brifgpe, grüne, haarfreſe Naps kuchen offe- 
rirt billigſt 


Lehrplan und Meldungen zur Aufnahme bei: 
Dr. Wituski, Alter Markt Nr. 55., 
Mittags von 12—2 Uhr, 5 


Poſen, den 10. November 1868. 
Königl. Feftungs » Bau - Direktion. 


Bollblut- Seerde 
(Tochterheerde aus Saale) findet 


am 10. Dezember 1868, 
Mittag 


in öffentlicher Auktion ftatt. 

Die Heerde wurde bei der landwirthichaft- 
lichen Ausſtellung in Marienwerder 1867, fo- 
wie in Bromberg 1868 mit den erſten Preiſen 


Gallnau be Freyſtadt, Weſtpr. 


Kreis Marienwerder. 


e bone we, Wäſche- Fabrik, 
| Der Lager 


Bock⸗Verkauf von Seinen, Tiſch- und 


n 
Veltzeng 


von 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
"ofen, Markt 63. 
liefert komplette Ausſtattungen 
ſowie einzelne Gegenſtände in 
ſolider Waare, zu den bil⸗ 
ligſten feſten Fabrikpreiſen. 


12 Uhr, 


Eine Auswahl von Stoſſen und fertigen 


O. Schütze. 


Wegen der am Waſſerröhren⸗Syſtem auszu⸗ 
führenden Arbeiten muß die Abgabe von Waſſer 
von heute Abend 9 Uhr ab bis morgen früh 
6 Uhr unterbrochen werden. 

Poſen, den 11. November 1868. 
Die Direktion der Waſſerleitung . 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 16. November d J, 
Vormittags 10 uhr, in Pudewitz auf 
dem Markte, verſchiedene Möbel, Betten 
und Kleidungsſtücke, öffentlich meiſtbietendſg 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Schroda, den 9. November 1868. 

Der Auktions ⸗Kommiſſar 
Schroeder. 


Aerztliche Anzeige. 
Dr.Eduard Meyer, Specialarzi 
für Geſchlechtskrankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ıc. in Berlin, Kronenſtr 17., wird Stallmei 
fortfahren, Auswärtige, die bald und dauernd almeißter. 


Baumeiſter Weyer, Schuhmacherſtr 
Nr. 11., Vormittags von 9—11 Uhr. 
Poſen, den 7. November 1868. 
— 
Anzeige. 
Dienſtag den 10. d. M. eröffne ich hierorts 
meinen erſten 


Tanz⸗Unterrichts⸗Kurſus. 
Für Damen Anfang der Stunde 7, für Herren 
Uhr Abends in meiner Wohnung Berg: 

ſtraße 5., im Hauſe des Herrn Sikorski. 

Hormel Szczepunski, 

‚ Balletmeifter, 
Zum höheren Schulreiten 

und Dreſſiren von Pferden 
empfiehlt ſich 

Hugo Blennow, 


Preiſen 


Strickwolle, Vigogne, 
Eſtramadura-Näh⸗ und 
Strickzwirne, Seide, Ma⸗ 
ſchinenzwirne und Häkel⸗ 
garne offerirt in nur guter 
Waare zu mäßigen 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Jörba bei 


J. Urbankiewicz 


10. Wilhelmsplatz in Poſen, Warſchauerſtraße 
in Gneſen und 174 Heiligegeiſiſtraße in Thorn. 


Englische 
Gummiſchuhe 


für Damen und Herren in der bekannten guten 


Qualität, fo wie ruſſiſche Boots, 
gefüttert hoch und halbhoch, für Herren em⸗ 
pfiehlt billigft 


August Klu 


Vreslauerſtr. 3. ’ 
Ein Kahn im guten Zuſtande, trägt 70 bis 
80 Wispel, iſt zu verkaufen. u . 
Näheres beim Hotel Beſitzer 
Berlach. 


geneſen wollen, nach feiner bewährten brief⸗ ——— — — . 
lichen Heilmethode zu behandeln. . Als Medhts= Anwalt und Notar nach 
Pleſchen verſetzt, habe ich mein Büreau im 
Hauſe des Kaufmanns Gerſon Gellert, 
Kaliſcherſtraße, eröffnet. 


v. Trzaska, 


Rechts⸗Anwalt u Notar. 


eee eee 
f j a Fall- 
Epileptische Krämpfe gh. 
heilt der Specialarzt für Epilep- 
sie Dr. O. Killisch in Berlin, Jäger- 
strasse 75/76. Auswärtige brief- 
lich. — Schon über 100 geheilt, 


Beſte Steinkohlen 


liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
hofe franko vor's Haus oder auf Lager der 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich das photographiſche Atelier am 
Wilhelmsplatz Nr. 6. übernommen habe. Nach⸗ 
dem ich das Atelier neu eingerichtet und mit den 
beſten Apparaten verſehen habe, empfehle ich 
daſſelbe zur gefälligen Beachtung. Die Preiſe 
für Viſttenkartenbilder habe ich bis zum Weih⸗ 
nachtsfeſte pro Dutzend auf 1¼ Thlr. herabge⸗ 
ſetzt. Militär zahlt pro Dtzd. 1¼ Thlr. 


E. v. Bock. 


In Poſen. 
r 


— — 


von 
Ein Zuchtbulle, 1½ Jahr alt, in der Ple— 
ſchener Ausſtellung als zweiter Gewinn, echte 
Shorthornrace, if zu verkaufen. Zu erfragen 
beim Kaufm. rette in Krotoſchin g 
Krotoſchin, den 10. November 1868. 


Salemo Friedenthal, 
Große Gerberſtraße 35. Setbengber. [warme u. kalte 


A. Pfitzner 


Feine 1 amb. Fleiſchwaaren, feinſchm. 


Seegall & Tuch 


in Poſen, 


Eifen- und Baumaterialien -Lager, 


empfehlen unter Garantie feuer- und diebesſichere 


Ecke Geld⸗ und Dokumentenſchränke. 
Rudolph Rabsilber Heute Mittwoch und die folgenden Tage 


Martinshörner 


verſchſedener Größe, empfiehlt die Konditorei 


Martinshörner 


in allen Größen, mit verſchiedener Füllung, 
empfiehlt die Konditorei 


H. Wolkowitz, 


12. Wilhelmsplatz 12. 
Fr. fette Kieler Sprollen empf Kletſchoff. 
Täglich frische Austern 


e Th. Baldenius Söhne. 


(Beilage.) 


am Markte. 


aucischen empf. Kletſchoff. 


— 


265. Donnerſtag, 


Extractum Carnis Liebig 


der Liebigs Extract of Meat Company, Limited, 


London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein Certificat!“ 
mit den Unterſchriften der beiden Profeſſoren Baron I. von Liebig und Max von Vet- 


tenkofer befinden muß. ; g 
Detail⸗Preiſe: 
Thlr. 1. 28 Sgr. 


str. 3. 25 Sgr. 5 
per „ engl. Pſd.-Topf, 


€ 1 
per / engl. Pfd.⸗Topf, 


Liebigs Fleiſch⸗Ertrakt. 


Thlr. 1. — Sgr. F 22 
per ½ engl. Vd. ⸗Topf, Etui. Dem Binder eine Belohnung in der IR 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zwei Burſchen für Schloſſerei und Ma⸗ 
ſchinen Reparatur ſucht 
E. F. Wildegans, Schloſſermeiſter, 

Große Gerberſtraße 35. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, 30 Jahre alt, ſeit 12 Jahren im 
Dienſte und ſeit etwa 6 Jahren in ſelbſtſtändi⸗ 
ger Verwaltung größerer Güter fungirend, ſucht 
bald oder vom 1. Januar 1869 eine Stelle als 
folder. Gefällige Offerten werden unter ©. 
A. poste rest. Bauerwitz erbeten. 


Verloren 


Otto Janke's 
Deutſcher Volkskalender 1869. 


16 Bogen, 40 Bilder, Preis nur 5 Sgr. 


iſt der billigſte Kalender 
und enthält neben reicher Unterhaltungs⸗ 


ſämmtliche Preußiſche Märkte. 


Zu haben bei: 
Ernst Rehfeld 


in Poſen, Wilhelmsplatz 1. 


12. November 1868. 


Stadttheater in Poſen. 
Mittwoch den 11. Nov. Zur Feier 
von Schillers Geburtstag. Die Ber: 
chwörung des Fiesco zu Genua 
Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller. 

Donnerſtag den 12. Nov. 1) Adelaide. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Hugo 
Müller. 2) Wallenſteins Lager. Dra- 
matiſches Gedicht in 1 Akt von Fr. v. Schiller 
3) Der Kurmärker und die Picarde 
1815. Genrebild mit Geſang in 1 Akt von 
von L. Schneider. 


Lektüre 


von der Cegielski ſchen Fabrik bis zur Sandſtraße 


eine Meerſchaum⸗Spitze mit 


Expedition dieſer Zeitung. 


Wichtig für jeden Handels- 


7 N Uebung aus. 


Heut fällt die Geſang⸗ 


Volksgarten-Saal. 


Heute Mittwoch den 11. und Donnerſtag 
12. November: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


Der Vorſtand 
des Allgemeinen 
Männer⸗Geſang⸗ 

Vereins. 


befliffenen! 
Töplitz, J. 
Das Rechnen im Handelsverkehr. 
Herabgesetzer Preis nur 7%, Sgyr. 
Auflösungen dazu 2½ Sgr. 
r 


>. Verlag von Joseph Jolo- 


empfiehlt d. Weingross- U. 
handlung 


Eine Wohnung (3 — 4 Zimmer) wird ge⸗ 


1-2. 
wenn gewünſcht, auch Koſt u. Bett. Näh. daſelbſt 


U 
WICZ in Posen. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung, 


H. zu v., 


L. Silberstein, 


Wilhelmspl. 4. (neben Hotel du Nord.) 


Leb. Hechte u. Barſen Donn. Ab. b. Kkelſchoff. 


An Aſthma Leidende 


wollen ſich vertrauensvoll an Bernhardt 
K Sohn in Deſſau wenden, die einen 
Kräuterſaft beſitzen, wodurch Vielen ge⸗ 
holfen und worüber ſchriftliche Zeugniſſe 
in Menge vorliegen. 
EEE T 


werden. 


Gehör- 3“ der Apothelle N 
Gersdorf, Sadfen: „I 

theile Ihnen hierdurch mit, daß meine Tochte 

durch Ihr ausgezeichnetes Gehöröl 15 von 


Bitte um Unterſtützung. 

In der Nacht vom 29. zum 30. September iſt 
unſere Stadt Rieſenburg von einem bedeu⸗ 
tenden Brandunglüde 0 
ihren größten und bedeutendſten Theil vernichtet 
und eine große Zahl, wohl über 1500 ihrer Be⸗ 
wohner um Obdach und Habe gebracht hat. 
— Die dadurch entſtandene Noth iſt fo bedeu⸗ 
tend, daß die Kräfte der Gemeinde zur Beſeiti⸗ 
gung nicht ausreichen. Wir halten es daher für 
ſunſere Pflicht, obwohl die Wohlthatigkeit in den 
letzten Jahren ſo vielfach und in ungewöhnlichem 
Maße in Anſpruch genommen iſt, dennoch auch 
noch unſererſeits die Bitte um Unterſtützung öf- 
fentlich auszuſprechen. — Wir erlauben uns die 
Bitte an Diejenigen, welche freundliche Beihülfe 
zu gewähren geneigt ſind, dieſelben an den Herrn 
Rentier Sawatzki oder an das unterzeichnete 
Komité einſenden zu wollen. 
Rieſenburg, den 1. Oktober 1868, 

Das Unterſtützungs⸗Komité. 


Obiges Geſuch bringen wir zur Berückſichti⸗ 
gung zur öffentlichen Kenntuiß mit dem Bemer⸗ 
ken, daß milde Gaben zu dem genannten Zwecke 
von unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe entgegengenommen 


Poſen, den 5. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


. Appold. 
Auftreten der Gymnaſtiker 
Mr. Hajekw. William Staffora. 
Auftreten der Geſchwiſter Frl. Maakens. 
Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 


Heute, den 11. November: 


Sinfonie ⸗ Konzert. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 5 Sgr. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Konzerten 
gültig, ſind zu haben in der Hofmuſik⸗Handlung 
von Ed. Bote & G. Vock und an der Kaſſe. 

. Wagener. 


H. 
7 
Schulze’s Salon. 
Heute Mittwoch den 11. November: 
Muſikaliſche Abendunterhaltung, 
verbunden mit Geſangsvorträgen, 
ausgeführt von der Familie Huth 
aus Thüringen, 
NB. Erſtes Auftreten, 
Entr& 2½ Sgr. — Anfang 7 Uhr, 
wozu ein geehrtes Publikum ergebenſt eingeladen 
wird. Schulze. 


Von den fo ſehr beliebten Würff⸗ 


en worden, welches 


ihrer kangen Schwerbörigkeit befreit iſtꝛc.“] 2° 
mac Fr. Gärtner. tünz bei 
Leipzig. Ueber 200 Dankſchreiben von Geheil · 
ten, auch von ärztl. Seite, Be Flaſche. 

In Vo ſen bei J. Menzet. 


e e el 
er Er b 
Jeder Zahnschmerzen eee 


n . e Werner, 


für 1869 


iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und an 
—Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Poſen, den 10. November 1868. 
Steinwender, Divifionsprediger. 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut! 
Meundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 

ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank 
ſagungen von den hoͤchſten Perſonen zur Anſicht Konfektiong⸗Geſchäft. 


Geübte Nähterinnen, aber nur ſolche, 
können ſich melden Wilhelmsſtraße 9., im 


kraute, auch 2 


vorliegen. E. Hückstädt 


Niederlagen bei Frau Amalie Wullke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn Fa- 


Apotheke. 


Dominium BWieszkomo bei Kriewen 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplag.| ſucht ſofort oder zu Resale eine in der Milch⸗ 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den wirthſchaft erfahrene Wirthin. 


Ein tüchtiger unverheiratheter Hausknecht] gründliche Hilfe in dem berühmten Buche, Dr. 


kann ſich melden Wilhelmsſtr. 22. in der Hof.] Retau's Seloſtbewahrung, welches in Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


„folge, 


Jos. Jolowioz . Haren. 
eee 
von veralteten 


Geſchlechts⸗ 


den Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 


fünfwöchentlichem Veioen Adenbs Posch nach 

Kampfe unſre gute, uns unvergeßliche Tochter 

h 25 1 17. I 85 * 
raurige Anzeige widmen tiefbetrübt Freunden 

. und Bekannten. 

Rendsburg in Holſtein, 9. November 1868. 


Kreis ⸗Sekretair und Frau. 


— nn 


Dieſe 


Paul Hanse, 


G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 


Wilhelmsplatz 17. 


Gr. Herberſtr. 5. Part. ift ein möbl. Zim⸗ 
mer nebſt einem Pianoforte zu vermiethen. 


nuar Stellung. 


n Wr... 
e Baspetauf ion The Ul Auf dem Königlich Niederländi— ai u 
ren. bedeutend herargeſetzten Preifen. ſchen Domino Rat b. Koſten Ober e e eee 
findet eine Wirthſehafterin in 
geſetztem Alter bald oder zum 1. Ja⸗ 


Belege für die Nützlichkeit dies 
ſes Buches wurden allen Re 
gierungen vorgelegt. 
. ˙ A FreRE | D O1 Ti 


Verlobungen. Frl. Bertha Teihelmann| ons 2.8 
zig in 71. Aufl. erſchienen und dort, mit dem Kaufmann Alexander an e 2498 
in jeder Buchhandlung für nur 1 Thlr.] lin. Frl. Mathilde Gutzlo⸗Thies in Eſſen mit 
dem Hauptmann Adolph Hepke in Stolp. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hauptmann 
v. Kornatzki in Spandau, dem Major Feldmann 
in Berlin, dem Major a. D. v. Bötticher in 
ei — Eine Tochter: Dem Dr. Karl Ham- 
n Witten a. R. 


91. Walliſchei 


1 17 
ädide in Ber · b 99819) e ug Boylaauuog 


Donnerſtag den 12. November c. Eisbeine 
t A. Heften, Walliſchei Nr. 3. 


be es, Walliſchei Nr. 3 


Mittwoch und Donnerſtag Eis beine bei 

Tr a  Goerli, Markt 26. 
Donnerftag Abend Eisbeine mit Meer⸗ 

rettig bei J. Herfortn, fl. Gerberſtr. 7. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 11. November 1868. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 10 Mot. v. 10. 

Weizen, behauptet. Rüböl, feſter. 
9 69 70 Pond... 40. + $ 94 
Nov. Dezbr. 685 68 April-Mai 1869. 9.95 
Frühjahr 1869. 68 68 [Spiritus, unverändert. { 

oggen, unverändert. ü 1X, 400-4 155 | 158 

ovbr. ......,.. 5 554 Nov.⸗Dezbke r.. 155 | 15% 
Nov.-Dejbr. . . .. 5624| 5 Frühjahr 1869. 16 16 
Frühjahr 1869... 52 | 52 


Pörſe zu Pofen 
am 11. November 1868. 

Fonds: Kein Geſchäft. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Scheffel — 2000 Pfd.] 
pr. Novbr. 49%, Novbr.-Dezbr. 48, Dezbr. 1868. Jan. 1869 48, Januar 
Febr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 —, Frühfahr 1869 484. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Nov. 
15%, Bahr 10 Saga 1869 151, Februar 1869 1,0 März 1889 1545, 
April 1869 —, April⸗Mai 1869 155. 


IPrivatbericht.] Wetter: bewölkt. Roggen: ſchwach be⸗ 
hauptet, pr. Nov. 49.3 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 48 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. do., 
Frühjahr 1869 483 bz. u. Br. 

Spiritus: matter, pr. Rovbr. 15 ½ bz., Br. u. Gd. Dezbr. 15 
bis ½4— 15 bz. u. Gd., Januar 15 Gd., Febr. 154 Br., März 15; Br., 
154 Gd., April —, April-Mai 15 3 — ½ bz. u. Gd. 


Poſener Marktbericht vom 11. November 1868. 


von dis 
A. HI U E % 
Feiner rd der Scheffel zu 16 Meßzen 1 9 A 


3 
Mittel» Weizen x 2112] 61 2115| — 
Ordinärer Weizen 2716421710 = 
Roggen, | were Sorte 21 8 9 2 6% 3 
Roggen, leichtere Sorte 11271 6% 2 —— 
Große Gerfte . e 2 28 61 24 5 — 
Kleine Gerſte 23K 9 
ge 1 7b 1 91 — 
ſcherbſen — —2— 212 — — 
Buttererbfen . ee 1 en — — 
Winterrübſen ä Kar | Pre WE 
Winterraps e 
Sommerrübſen 3—[—1 3 1 3 
Sommerraps — ——1—1— 1 — 
Buchweizen 14901 =. 1 125]. 
Rartoffe 2 7 ä 5 s Be N a De a Re 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 7 e 
Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund!— — | —— —— 
Weißer Klee, dito dito | 
eu, dito dito . 
troh, dito dito e 
Rüböl, rohes dito dito 1 — 4 —1—1——1— 
Die Markt⸗Kommiſſton. 
Produkten: Börfe. 
Berlin, 10. November. Wind: NO. Barometer: 281. Thermo⸗ 
meter: 6°+. Witterung: Regen. 


Das Geſchäft in Roggen war heute weniger belebt und auch die Stim- 
mung im Allgemeinen weniger feſt, obſchon einzeln für entfernte Sichten die 
geftrigen höchſten Preiſe angelegt worden find. Effektive Waare iſt ſehr ſchwach 
offerirt und dennoch haben Verkäufe zu beſſeren Preiſen nicht gelingen wollen. 
Der Markt ſchließt in gedrückter Haltung. 

Roggenmehl unverändert. 
Weizen auf Termine etwas matter. 
gi K ste r loko und Termine feſt. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 
Rt. 


pr 

Rüboöl wurde mäßig umgeſetzt, die Käufer mußten ſich jedoch ſehr feſten 
Forderungen fügen. 

Spiritus pr. Novbr. neuerdings merklich beſſer bezahlt, hat auf ent⸗ 
ferntere Lieferung verhältnigmäßig nur wenig im Werthe gewonnen. Der 
Umfag war ſchwerfällig. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 1675 Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62 —74 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
70 Rt. bz., gelb poln. 67 bz. per 2000 Pfd. per dieſen Monat 644 Rt. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 63 bz., April-Mat 624 bz. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 553 Rt. bz, per dieſen Monat 554 a 55 
a3 a 55 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 53} a 4 a g bz., Dezbr.⸗Januar 53 bz., April⸗ 
Mai 52 a +a 52 bz., Mai⸗Juni 52 5 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 46—58 Rt. nach Qualität. 

Safer loko pr. 1200 Pfd. 32—36 Rt. nach Qualität, 324 a 34 Rt. bz., 
per dieſen Monat 335 a 34 Rt. bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 33a 4 bz., Dez. 
Januar —, April-Mai 323 a 33 bz. u. Br., Mai⸗Juni —. 

* fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 56—74 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78.—80 Rt. 

Rübſen, Winter- 76—79 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9% a 74 Rt. bz., per dieſen Mo- 
nat 9½ a 4 Rt. bz., Nopbr.⸗Dzbr. do., Dezbr.⸗Januar do., Ian.-Bebr, —, 
April-Mat 93 1%, bz., Mai⸗Jun 93 bz. 

Leinöl loko 11 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 162 Rt. bz., leihw. Geb. 163 bz., 
loko mit Faß —, per dieſen Monat 16% a $ Rt. bz. u. Gd., 1 Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 164 a „u bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar do. Januar-⸗Febr. —, Febr. - 
Maͤrz 161 bz., April-Mat 1675 az dz. u. Gd., 5 Br., Mai⸗Juni 168 dz. u. 
Gd., J Br., Juni-Juli 1644 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. O. 43.— 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 4 Rt., 
1 Nr. O. 4 — 31 Rt., Nr. O. u. 1. 33— 3} Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Mt. reg Br. Nov.-Dezbr. 3 Rt. 20} a 203 Sgr. 
bz., Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 19 Sgr. Br. April⸗Mai 3 Rt. 17 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: Ioto 74 
Rt., per diefen Monat 7a g a m Rt. bz., Nov.⸗Dezbr. 7 bz. 


(B. H. 3.) 

Stettin, 10. November. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ver 
änderlich. 6 R. Barometer: 27. 10, Wind: NO. 

Weizen unverändert, p. 2125 Pfd. loko gelber 69—71 Rt., ober. 
brucher 67— 685 Rt., ungar. 60—65 Rt., bunter 68—694 Rt., weißer 71—75 
Rt., 83SBÖpfd. gelber pr. Rovbr. 70 Rt. bz., Frühjahr 672—68 bz. u. Gd. 

Roggen loko feſt, Termine r 2000 Pfo. loko Poſener 
55—50 Rt., feiner 56—563 Rt., pr. Novbr. 55} Rt. bz., Rovbr.-Dezbr. 524, 
1 b3. Frühjahr 52, 524 bz., Br. u. Gd., Mal. Juni 53 bz. u. Br. 

Gerſte niedriger, p. 1750 Pfd. loko ungariſche geringe 43—46 Rt, 
beſſere 47—49 Rt., feine 50—503 Rt. 

„ Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 35 —36 Rt., 47.750 pfd. pr. Novbr.- 
363 Rt. bz., Frühjahr 35 Br., 347 Gd. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 62—63 Rt., Koch- 65 Rt. 

Rüb ö! ftill, loko 94 Rt. Er, pr. Novbr. 9 — ½ Rt. bz., 1 Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 9% Br., April⸗Mai 9 Br., } Gd. 

Winterrübſen loko 80 Rt. bz. 

Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 164, ¾ Rt. bz., kurze Liefe⸗ 
rung ohne Faß 16} bz., pr. Novhr. 155 Rt. bz. u Gd., Novbr.⸗Dezbr. 155% bz. 
u. Gd., Frühſahr 16% bz. u. Gd. 


Angemeldet: 100 Centner Rüböl, 20,000 Quart Spiritus. 


Regultrungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 554 Ri., Hafer 
364 Rt., Rüböl I Rt., Spiritus 155 Rt. 

Leinſamen, Pernauer gefragt, ſchwimmend ex Schiff 12—2 At. bei 
Partieen bz., bleibt Gd. 3 

Petroleum loko 75/4, 4 Rt. bz. 

Aſtrach. Robbenthran 113 Rt. verſt. bz. 
- 18 ering, ſchott. Fullbrand⸗ 133—4 Rt. bz., 3 Br., pr. Februar 14 bz. 
44 Br. 


(Oſtſ.⸗Stg.) 
Vi e h. 


Berlin, 9. November. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: ; 

1133 Stück Hornvieh. Der heutige Markte war gegen vorwöchentlich 
mit ca. 100 Rindern weniger betrieben, der Handel wickelte ſich rege ab, Export 
nur ſehr gering, der Markt wurde jedoch von der Waare geräumt; die letzten 
Notirungen blieben unverändert; für 1. Qualität 17—18 Rt., für 2. 15 bis 
16 Rt. und für 3. 11—12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

3349 Stück Schweine. Der Handel bewegte ſich auch in den vorwö⸗ 
chentlichen Grenzen; der vorliegende Bedarf und geringer Export nach Sach ⸗ 
ſen bewirkten einen ſchnellen Verkauf und blieben keine Beſtände; beſte feinſte 
Waare wurde mit 18 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

2900 Stück Schaf vieh. Schwere fette Waare war gefragt und galten 
40 Pfd. Fleiſchgewicht ca.7 Rt., mittel und ordinäre Waare weniger geſucht, 
konnte am Markt nicht geräumt werden. 

729 Stück Kälber konnten nur Mittelpreiſe erreichen. 8.88) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Danzig, 10. Novbr., Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen billi⸗ 
ger, bunter 515, hellbunter 530, hochbunter 550 Fl. Roggen feſter, loko 
408 Fl. Kleine Gerſte 375 Fl. Große Gerſte 380 Fl. Weiße Erbſen 
438 Fl. Spiritus loko 164 Rt. 

Königsberg, 10. Nopbr., Nachmittags. Regenwetter. Weizen pr. 
85 Pfd. Zollgewicht ſtill, bunter 90 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht 
feſt, loko 688, pr. Novbr. 68, Frühjahr 664, Mai⸗Juni 66 Sgr. erſte 
pr. 70 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 64 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
feft, loko 404, Frühjahr 414 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 
75 Sgr. Spiritus 8000 9% Tralles loko 164, pr. Frühjahr 165 Thlr. 

Köln, 10. November, Nachmittags 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen 
niedriger, loko 6, 10, pr. Novbr. 6, 2, März 6, 25, Mat 6, 5. Roggen un- 
verändert, loko 6, pr. Novbr. 5, 165, März 5, 11, Mat 5, 11. Rübol 
unverändert, loko 105, pr. Mal 101%, 
115. Spiritus loko 191. 


0, Oktober 1869 115. Leinöl loko | 


6 


Hamburg, 10. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ruhig, auf Termine feſt Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. 
netto 124 Bankothaler Br., 1233 Gd. Dezbr. 122 Br., 121 Gd., April⸗Mai 
1183 Br., 1173 Sd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 954 
Gd., Dezbr. 95 Br., 94 Gd., April⸗Mai 93 Br., 92 Gd. Hafer feſt. Rüböl 
eſt, loko 19%, pr. Mai 208. Spiritus pr. Novbr. 24 gefordert. Kaffee 
eſt. Zink ſtille. Petroleum flau, loko 143, pr. Novbr. 134. — Wetter kalt. 

Bremen, 10. November. Petroleum, Standard white, loto 6 a 54% 

eſth, 10. November. Getreidemarkt. Weizen flau, weichend, 
15 —20 Kr. niedriger, Verkehr ſchwach. Weizen 83pfd. 3, 70, 84pfd. 3, 90, 
85pfd. 4, 15, 8gpfd. 4, 35, 87 pfd. 4, 50, 88pfd. 4, 60. In Gerſte ſtarker 
Umſatz, feſt. Hafer ruhig und unverändert. 

London, 10. Nopbr., Nahm. Reis ruhig, in Auktion viel zurück⸗ 
gekauft. Zucker ⸗ Auktion flau. Wollauktion beginnt am 26. November. 

Liverpool, 10. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig, Mehl ſchleppend, Mais ! Sh. höher, lebhaft. 

Liverpool (via gu), 10.Novbr,, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 84, 
middling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 7%, fair Bengal 74, new 
fair Domra 8}, good fair Oomra 8}, Pernam 113, Smyrna 9, Egyp- 
tiſche 113, Orleans ſchwimmend 108. 

Mancheſter, 10. Novbr., Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 153 D., 20 Mule 
J D., 40r Mayoll 

27 D., 40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ac. 154 D., 60r Mule, für 
Indien und China paſſend 164 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Pfd. 
Shirting, prima Calvert 1247 D., do gewöhnliche gute Makes 1174 D., 34 
inches 1½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 1485 D. Sehr beſchränktes Geſchäft. 

Paris, 10. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Nobr. 82, 75, Januar⸗ 
April 81, 00. Mehl pr. Novbr. 66, 00, Januar ⸗April 61, 75. Spiritus 
pr. Novbr. 72, 50. 

Auſterdam, 10. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Roggen geſchäftslos. Raps pr. 
April 63, Septbr. 644. Bewölkt. i 2 

Amſterdam, 10. November. Die nächſte Kaffeeauktion findet am 25. 
d. M. ſtatt. Angemeldet ſind bis jetzt 77,800 Sack. 

Antwerpen, 10. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Blau. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 52, pr. Dez. 51, Januar 50}. 

Petersburg, 10. Novbr., Nachmittags 5 Uhr. (Produktenmarkt.) 
Gelber Lichttalg loko 54. Roggen pr. Novbr. 83. Hafer pr. Novbr. 
6. Hanf loko 38. Hanföl loko 3, 50. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Datum. | Stunde. (er | Therm. Wind. Wolkenform 


10 Novbr. Rahm. 2 27° 8” 15 4 43 O 2 dedeckt. Ni Regen. 
10. . Abnds. 10 27° 9 37 | + 38 O 1.2 bedeckt. Ni. 
II.. Morg. 6 27 9%89 +32 | S 2.3 |trübe. Cu-st., Ni. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Poſen, am 10. November 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 10 Boll. 
Heute nicht gemeldet. 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn -Züge. 


Richtung Star gard- Breslau. 
. A 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens. & - 18 Gemischter Zug Morgens 9 - 43 
Schnell-resp.Eil-Zug Morg. 11 - 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 - 2 - 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 9 Personen-Zug Nachmitt. . 4 21 
Gemischter Zug Abends, 9 - 7 - Gemischter Zug Abends 6 - 38 - 
Richtung Breslau - Stargard. 
Ankunft, Abgang. 
gemischter Zug.. .. früh 8 Uhr 55 Min. | Gemischter Zug... . früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens 10 54 - Personen-Zug Morgens II- 4 - 
Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 8 Schnell-Zug Nachmittags. 5 21 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 Gemischter Zug Abends. 6 - 4 - 
Personen-Zug Abends ... 9 52 Personen-Zug Abends... 10 - 4 - 
SEE ER ET Te SE Te ET PTR PER SE SEEN TEE 
Telegramme. 


„ Vien, I. Nov. Nach der „Preſſe“ ſchweben Verhandlungen 
über Abänderung mehrerer Artikel des Pariſer Vertrags. Die beab⸗ 
ſichtigte Abänderung ſoll die Sonzeräuetät der Pforte über die Donau⸗ 
fürſteuthümer weniger illuſoriſch geſtalten. 

Peſt, 1. Nov. Unterhausſitung. Sämmtliche Deputirte der 
Linken legten ihr Delegationsmandat nieder. 

Prag, 11. Nov. Bei Horowitz hat ein Zuſammenſtoß eines 

Perſonenzuges mit einem Laſtzuge ſtattgefunden; 20 Todte und 69 
ſchwerverwundete Militärurlauber. 


u * 2 Ausländische Fonds. Geraer Bank 494 etw bz . Ser es 44 1 do. Schuja-Ivan. |5 79 bz Rechte Oder-Uferb. 5 788 bz 
ö 0 te 3 
„' Ar re Gwrbk. H. Schuſter 1102 G do. VI. Ser. do. 4 814 do. Varſch Teresd do. do. St.⸗Pr. 5 90 b 
Jonds l. Aktienhörh 5 FE Gothaer Bor 4 00 8 Bresl. Schw. Ir. 1 — — Un St. gar 5 784 et bz iu 7ogbiheniſg e. a 118 z 
Berlin, den 10. November 1868. 55 250 fl. Pr Dol. 4 704 6 annoverſche Bank 4 85 etw bz Cöln-Crefeld 43 — — Schleswig 43 895 etw bz [BJ do. Lit. B. v. St. g. 4 813 bz 
D Preugiſche Fonds. do. 100 fl. Kred. L. — 82 dz 6 önigsb. Priv. Bt. 4 112 6 Goln-Diind. I. em al — — Stargard⸗Poſen 4 833 G do. Stamm- Pr. 4 — — 
Preufliſche 09. > Ct. L. (1860) 5 763 öz ult. 762 Ceipölger Kred. Bt. 4 100 bz do. II. Em. 5 1015 6 do. II. Em. 44 — — Rhein-Nahebahn 4 262 bz 
Areiwilli N 4 964 G do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 598 lozlsutemburger Bank. 4104 bz G do al — do. III. Em. 4 — — Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 825 etw bz G 
Stants-Anl.v.18 95 1038 bz do. Stib Anl. v.64 5 505 8 Mag deb. Privatb. 4 874 etw bz do. III. Em. 4 92 bz G Thüringer I. Ser. 4 87 G Stargard Poſen 43 945 B 
do. 1854, 55, K 4 90 ba Silb.-Pfandbr. der Meininger Kreditb. 498 ar IB do. 43 924 bf do. II. Ser. 43 964 G Thüringer 41414 53 
dv. 1867145 10 b} öſtr. Bodenkreb⸗G. 5 90 55 B Moldau Land.⸗Bk. 4 17: vll 60“ do. IV. Em. 4 824 b © do. III. Ser. 4 90 8 do. 40% 5 124 etw bz 
do. 1859144 955 bz Ital. Anleihe 65 | 554 bz ult 553 Norddeutſche Bank 4 1245 © do. V. Em. 4 825 bz do. IV. Ser. 43 964 & do. B. gar. 4 81 B 
an 1856/44! 955 bz Rumän. Anleihe 8 837 45 böl55 Oeſtr. Kreditbank 5 96-38 bz ult) 44 ]Coſel-Oderb.(Wilh) 4 82 G Eiſenbahn Aktien Warſchau⸗Terespol 5 B 
50% b. Hi vo} 0 n 101 8 125 vr Free Bi 10% 8 de. i. Em 873 6 Hoden Maße J 20 2. Brom. |% 2 2 1. 60 S 
2.12 B. D. CIA 9535 bz In int 0 oſener Prov. ⸗ Bk. o. Em. 11 8 5 o. romb. 6 R 
v0. 1859,52 cend 488 b bust engl — 8 361 8 15 Bank-Anth. 48151 8 Salig. Carl-Ludwb. 5 | 83 bz Alſenzbahn v. St. g. 483 © Gold, Silber und Papiergeld 
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Die Börſe war heut auf gute auswärtige Notirungen im Anfange auf ſpekulativem Gebiete angeregt, in Franzoſen, Italienern und Kredit lebhaft; ſpäter beruhigte ſich die Haltung, da mehrfache Realiſationsverſuche hervortra⸗ 
Sehr belebt waren Görlitzer; Oberſchle⸗ 


ji d Hamburger beffer, Bergiſche, Koſeler, Meininger matter. Inländiſche und Deutſche Fonds feſt, Akproc. Anleihe in ziemlichem Verkehr. Pfand» und Rentenbriefe meift etwas höher und nicht unbelebt. Deftreichi 
Fe 5 a 0 ya: nen ) Br. — Tabak 81} u 4 bez. — In in. und ausländifcen Brioritäten fand ziemlich ee ea mehrfach 


Wien, 10. November, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 224, 80, Staatsbahn 273, 90, 1860er Looſe 
89, 00, 1864er Looſe 103, 15, Nordweſtbahn 66, 00, Bankaktien 820, 00, Ungariſche Kreditaktien 90, 25, Gali- 


9 Wechſel 88. 
5% öſtr. Anleihe von 18 Lombarden 153. Mexikaner 154. 5% Buffen 


de 1822 87}. 5% Ruſſen de 1862 86. Silber 605. Türkiſche Anleihe de 1865 424. 8% rumäniſche Anleihe 


ken —. Oeſtreich. Bankantheile 824. Oeſtr. Kreditaktien 2244. Darmſtaͤdter Bankaktien 2513. Oeſtreich. franz. 5 5 

Sͤaatsbahnaltien 2764. Ludwig afen-Berhad 158 B. Heffiihe Suhmigebahn —. Darmf. Bettelbant —. Kur.  _ MWeöfeinotisungen: Berlin 6,263. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 9} a 10 Sch. Brantfurt 1197. Wien 11 Bi. 
heſſiſche Looſe 563. Bayerifhe Prämienanleihe 1023. Neue „ 100%. Badiſche Looſe 54. 1854er 77; Kr. Petersburg 328. 

ö Looſe 69. 1860er Looſe 76%. 1864er Looſe 103}. Ruff. Bodenkredit 813. Rheiniſche Eifenbahn 112. Alſenz⸗ Parte, 10, November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. 3%, Rente 71, 75, Italleniſche Rente 56, 60, 


ee 0 0 300, 00, sonen 3 75. 
ar November, Nachmittags 3 Uhr. eniger feſt. Vi N 
Lupe waren Dit Genie, „Nachmittag = = feſt. Viele Realifirungen. Konſols von Mittags 

ußkurſe. 3% Rente 71, 624—71, 65. Italieniſche 5% Rente 56, 40. Oeſtreich. Staats- Ei . 
595, 00. do. ältere rioritäten it, — do. neuere Prioritäten en Wer be e 28.59 2. 
Eiſenbahnaktien 392, 50. do. Prioritäten 220, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 833. Tabaksobligationen —. 

5% Metabigneg Lit K. lb. 5% Rien 8, 2% Nel 

0 it. B. 605. / e ’ 0 e ues 243. Oeſtr. N D L 
51}. Deftreit, 1860er Soofe 448. "Deftr. 1864er Laoſe 1041. Slderunt. 51. 60% af Ref: Mn 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 853. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 — 5% Ruſſen V. Stieglitz —. 5% Ruſſen 
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k ER rim Hamburger Stants-Prämieganleihe 863. Nattonalanleihe 554. Oeſtreichiſche Kreditaktien 958. 
ya Deftreich. 1860er Looſe 764. Staatsbahn 583 Lombarden 401. Italieniſche Rente 544. Vereinsbank 1114. Nord: 
bdeutſche Bank 1264. Mheiniſche Bahn 1174. Mecklenburger 744. Altona-Stiel 1124. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruf. 
ra Brämienanleide 1113. 1866er ruſſ. Prämtenanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 723. Disconto 21 %. 
. Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 63 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 8 Sch. bz., Amſterdam 35, 57 bz., 
Wien 88 bz., Paris 1875 bz., Petersburg 29 bz. 


2 Wien, 10. November. I Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. Nordweſtbahn 65, 75. VI. Stieglitz 744. 5% Ruſſen de 1864 895. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 —. Ruff. Prämien⸗Anl. 56 
* Reuel 5%, ſteuerfr. Anlehen 5 05. 5% Metalliques 58, 39 leger Looſe a. "Bantattien 816, 00, 218}. Ruſſiſche Eiſenbahn 1984. 6% Ber. St. pro 1882 793. 5 fl. Prämien-Anl. von 1866 
Kreditaktten 224, 60. St.⸗Giſenbahn-Altien⸗Cert. 275, 60. Gaitzier Londoner Wechſel, kurz 11, 90. 


Wordbahn 195, 00. National-⸗Anlehen 63, 80. 
210, 50. Gzernowitzer 173, 25. London 116, 75. 
dam —, —. Böhm. Weſtbahn 157, 75. Kreditlooſe 141, 50. 
iNö4er Looſe 102, 80. Silber-Anlethe 70, 00. Anglo-Auſtrian-⸗Bank 169, 00. 
5, 513. Silberkupons 114, 75. 


Petersburg, 10. November, Nachmittags 5 Uhr. (Schlußkurſe.) 
Londoner Wechſel 3 Mt. 334-337}. Hamburger do. 3 Mt. 293-20 1½ 
3 Mt. 1643-165. Pariſer do. 3 Mt. 346-347. 1864er Präm.⸗Anleihe 1365. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 118}. 
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Hamburg 86, 35. Paris 46, 35. Frankfurt 97, 80 Amſter⸗ 
1860er Looſe 89, 00. Lombard. Eiſenbahn 186, 70. 


8 Berliner do. 92%. 
Napoleonsd'or 9, 32 Dufater ng 


1866er Prämien-Anleihe 1327. Große 
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